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Folitische Tagesscha«.
A d r e s s e  d e r  o st p r e u ß i s c h e n  D e p u t a t i o n  

llrast K a i s e r  schloß bekanntlich mit folgendem P assu s: Eine 
. >fe Gesetzgebung wird in der H and einer energischen Exe- 
Üa>i, noch im S tand e  sein, die Bewegung, soweit sie

gefährlich und verbrecherisch ist und Deutschlands Ehre 
M« ^ i e r  Hand zu unterdrücken. D ie „Köln. Volksztg." 
Hai? R a u p te t ,  der Vorsitzende deß V ereins, H err von Plötz, 

Mf R ath  des M inisters Eulonburg diesen Satz an  den 
,^ " ß  der P e titio n  angefügt, um  durch die darin  ausgespro- 

dereitwtlligkeit, süc die Umsturz-Gesetzgebung ins Zeug zu 
. n. ... Jetzt veröffentlicht H err v. Plötz

sg .'.^k lärung, daß die Genehmigung der Audienz beim Kaiser 
U ^0- Oktober, womit die Genehmigung des W ortlau ts  

h Blesse erfolgt w ar, bereits am  19. Oktober vorm ittags 
v. d. Gröber» behändigt worden w ar, während die 

E"z des H errn  von Plötz bei dem G rafen Eulenburg erst 
Hz Aden» desselben T ages stattgefunden hatte. I m  übrigen er- 
'siund * v. Plötz die Angaben der „Köln. Volkszeitung" als

^  Die »Kölnische Z tg ." bleibt dabei, daß der preußische Justtz- 
D r. von S c h e l l i n g  beabsichtige, schon jetzt sein Ab- 

s,^°dgEsuch einzureichen und nicht mehr bis zur Vollendung 
gnszigsten D ienstjahres, bis zum 12. k. M ., im Amte zu 
o Nachfolger Schellings bezeichnet m an in juristi-

Z ,.K re isen  den Oberretchsanw alt T e s s e n d o r f .  D ie „Voss.
^m erkt dazu: Diese E rnennung  wäre als ein klärendes 

her?" d zu betrachten. H err Tessendorf paffe vollkommen zu 
H<in "0" Köller a ls  M inister des In n e rn . E s seien beide 

»schärferen T o n a rt."  H err Tessendorf ist aus dem 
Arnim und au s der Anklage wegen der Tagebuchs 

. Friedrichs bekannt. —  Auch der Handelsm inister von 
^ » s i? ^  ^ l l  zurückzutreten beabsichtigen. Fest steht indessen vor- 
^i>ern""? die Entlaffung von Heydens, dem ein srei werdendes 
ichs ? E d iu m  angeboten ist, er hat aber abgelehnt; er wird sich 

"ne G üter in P om m ern  zurückziehen.
"^»el Zwecke der Verstärkung der staatlichen Macht-
^»rla ^g en  die U m s t u r z p r o p a g a n d a  ausgearbeitete 
fichtst ^  in der letzten StaatSm inisterialsitzung in ihren we- 
"»teln Punkten gutgeheißen worden. Nachdem sie noch in
hür» überarbeitet ist, w ird, wie die „Nordd. Allg. Z tg ."

Ermächtigung des Kaisers zur E inbringung des Gesetz- 
>s a 's  P räfid talvorlage im B undesrath  eingeholt werden, 

d-h ^  dem r a s c h e n  K a n z l e r w e c h s e l  wird berichtet, 
deich I  Oktober M ittags 2 Uhr, die Audienz G raf Caprivt'ö  
Uxir Kaiser stattgefunden hat, bestieg um  2 U hr 4 8  M inuten  
^  s^ °^ " io h e  bereits in S tra ß b u rg  a ls  Nachfolger Caprivi'S 
Hkib,» ^planm äßigen Zug. D er Fürstin  Hohenlohe wider- 

""Sesichts des hohen A lters ihres G em ahls dessen Be- 
Ali verantw ortungsvollen Posten. S ie  beauftragte

"»4 L ^"dsee, wo sie gegenwärtig weilt, den P rinzen  Alexander, 
iä c h ,^ " "  ru reisen, um ihre Bedenken beim Fürsten geltend 

Auf dem Bahnhof, wo der P rin z  vom Fürsten er­

w artet wurde, äußerte dieser auf die vorgebrachte B itte , seine 
Gesundheit zu schonen: „Ich  kann nicht anders." Am 30.
Oktober telegraphiere das kaiserliche P a a r  an die F ü rs tin : „ I h r  
G em ahl bringt ein Opfer für das ganze Reich."

Nach einer M eldung aus M a d r i d  ist der Königin folgende 
Liste eines liberalen C oncentralions - M inisterium s unterbreitet 
w orden: S ag asta  P räsid ium ; M a u ra  (A nhänger G am azos)
J u s t iz ; G roizard, früher Gesandter beim päpstlichen S tu h l, A us­
w ärtiges; Abarzuza (rallticler Republikaner und Anhänger 
C astelars) K olonien; Puigcerver (Dem okrat) W ohlfahrt, Ackerbau 
und H andel; Lopez Domtngusz K rieg ; Capdepon I n n e r e s ; Amos 
S a lv a d o r F inanzen ; A dm iral PaSqin  M arine.

Jnbczug auf die Trauerkundgebungcn bemüht sich F r a n k ­
r e i c h  als russischer Verbündeter den ersten Platz einzunehmen. 
D er „F iga ro" verlangt, daß am B egräbnißtage von allen 
Häusern T rauerfahnen  wehen. D er Oberstkommandirende der 
Armee, G eneral Saussier soll m it entsprechendem Gefolge a ls  
V ertreter Frankreichs nach P etersburg  zur Leichenfeier entsendet 
werden. U nter den offiziellen Persönlichkeiten, die dem Kaiser 
Nikolaus Beileidstelegram m e gesandt haben, befinden sich M a r­
schall C anrobert und A dm iral G ervais. D er Kriegsminister te­
legraphiere nam ens der Armee an den neuen russischen Kaiser. 
D er S ta d tra th  von P a r is ,  bekanntlich eine der radikalsten 
Körperschaften Frankreichs, hat an die Z arin-W ittw e eine Bei- 
letdsdepesche geschickt. —  Die französische politische Presse wird 
einen silbernen Kranz nach P etersburg  senden, jede Z eitung 
zahlt 20  Franks. —  Auf der russischen Botschaft haben sich auch 
viele elsässische P a tr io te n  eingefunden. —  D er Erzbischof von 
P a r is  wird, obwohl der Z a r  andersgläubig w ar, fü r ihn eine 
Seelenmesse lesen.

D er neue Z a r  N i k o l a u s  hat eine Depesche an  den 
P r ä s i d e n t e n  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  R e p u b l i k  ge­
richtet, die den Umständen entsprechend und im S in n e  der 
früheren Kundgebungen des Kaisers Alexander Einfachheit und 
diplomatische Zurückhaltung bekundet, die aber durch den H in­
weis auf die T ra u e r  des gesammten französischen Volkes an ­
deuten soll, daß die Beziehungen beider N ationen dieselben 
bleiben. Die Depesche des Z aren  lau te t: „Ich  habe die schmerz­
liche Pflicht, Ih n e n  von dem grausam en Verluste M ittheilung  
zu machen, den ich und R ußland  in  der Person  meines ge­
liebten V aters , welcher heute verschieden ist, erlitten habe. Ich 
bin sicher, daß das gesammte französische Volk lebhaften A ntheil 
an unserer nationalen  T ra u e r  n im m t." D er P räsident Casimir 
P e rie r  hat dem Kaiser Nikolaus geantw ortet: „Ew . M ajestät
lassen in der M ittheilung von dem grausamen Verluste, den S ie  
erlitten haben, das französische Volk theilnehmen an  der natio- 
len T ra u e r  R ußlands. D ie beiden großen N ationen erinnern 
sich, daß gestern vor einem Ja h re  Kaiser Alexander I I I . jenes 
T elegram m  an  den P räsidenten  C arnol richtete, das die Bande 
zwischen den beiden Völkern noch mehr festigte. Ich bin gewiß, 
im N am en Frankreichs zu sprechen, wenn ich den Gefühlen der 
Achtung und des Schmerzes Ausdruck gebe, die aller Herzen be­
leben. E s  ist m ir ein B edürfniß, Ew. M ajestät die erneute V er­

sicherung zu geben, daß ich lebhaften Antheil nehme an  dem 
Verluste, der S ie  betroffen hat."

Anläßlich des T h r o n w e c h s e l s  i n  R u ß l a n d  wird 
eine umfassende politische Amnestie erw artet. —  Nach einem 
P etersburger Telegram m  des „B . T ."  hat am 2. November der 
Rtngwechsel zwischen dem Z aren  N ikolaus und der Prinzessin 
Alix von Hessen stattgefunden. —  Nach einer M eldung aus 
D arm stadt ist an  diesem T age die B ra u t des Z aren  zur rus­
sischen orthodox m Kirche übergetreten. —  E in  Kaiserliches M an i­
fest besagt: „H eute, am 21. Oktober, hat die S a lb u n g  unserer
B ra u t nach orthodoxem R itu s  zu unserer und ganz R u ß lan d - 
B eruhigung stattgefunden, wobei unsere B ra u t den N am en 
Alexandra Feodorowna m it dem T ite l G roßfürstin  und Kaiser­
liche Hoheit erhielt. —  D er „Regicrungsbote" meldet w eiter: 
D er T od  des Kaisers w ar der Tod eines Gerechten, wie auch 
sein von G laube, Liebe und D em uth erfülltes Leben das eine« 
Gerechten gewesen. Einige Tage bereits fühlte er das N ahen 
des T odes, er bereitete sich darauf vor a ls  ein gläubiger Christ, 
ohne jedoch in der S o rg e  um die Negierungsangelegenheiten 
nachzulassen. Zw eim al, am 21. und 29. Oktober, nahm  der 
Kaiser das Abendmahl. Nach einer völlig schlaflosen Nacht 
sagte der Kaiser bereits am 1. November m orgens zur K aiserin: 
„Ich  fühle mein Ende, sei gefaßt, ich bin völlig gefaßt." Nach­
dem die ganze Fam ilie versammelt, rief der Kaiser den Beicht­
vater und nahm  im Lehnstuhl fitzend, lau t ein Gebet sprechend, 
m it großer In b ru n s t das Abendmahl. D er Kaiser verlor während 
der ganzen Zeit keinen Augenblick das Bewußtsein. Nach dem 
V orm ittag« - Gottesdienst sandte der Kaiser nach dem Priester 
Jo h a n n , betete m it ihm und rief ihn eine halbe S tu n d e  später 
aberm als. Jo h a n n  betete wiederum mit ihm, versah ihn m it 
den Sterbesakram enten und verblieb bis zum Verscheiden. Um 
2 Uhr nachmittags verstärkte sich der Pulsschlag des Kaiser«, der 
Blick schien sich zu beleben, doch bereits nach einer Viertelstunde 
schloß der Kaiser die Augen, lehnte den Kopf zurück und empfahl 
seine S eele  G o tt, seinem Volke als Vermächtniß die Segnungen  
des F riedens und das leuchtende V orbild eines edlen Leben« 
hinterlassend. —  D ie Beisetzung des verstorbenen Kaiser« findet 
zwischen dem 16. und 20. November statt, wenige T age nachher 
die V erm ählung des Z aren  m it der Prinzessin Alix. —  Die 
Leiche des Kaisers wurde am 1. November abends etnbalsam irt 
und aufgebahrt, sie soll später in  Livadta ausgestellt werden. 
Die Kaiserin ist von ihrem Schmerze äußerst niedergebeugt. I n  
den letzten T agen  vor dem Tode des Kaisers ergraute da« 
H aar der Kaiserin strähnenweise. Sonnabend  wurde da« E in ­
treffen des P rinzen  und der Prinzessin von W ales erw artet. 
Am 1. November abends ging von M oskau ein T rauerw aggon  
ab. Ueber die Abreise der Großfürsten und W ürdenträger au« 
Livadia und die Uebersührung der Leiche sollen heute V er­
fügungen getroffen werden. D er Kriegsminister hat telegraphisch 
befohlen, längs der ganzen Eisenbahnlinie Ehrenwachen aufzu­
stellen und die Linie militärisch zu besetzen. Die T rup pen  find 
gestern Nacht ausgerückt. Die Prinzessin Alix wird nach der 
Beisetzung n i c h t  nach dem Auslande reisen, sondern sich nach

Mächte der Ainsterniß.
Roman von H e l m u t h  S L o l f h a r d t .

------------------ (Nachdruck verboten.)
« !2. Fortsetzung.)

e« "e  ^ 4  ein G las  M adeira bestellt, aber seine Lippen 
g " t c h t  berührt, obwohl es schon länger a ls  seit 

r ^ k e n " S tu n d e  vor ihm stand. An den Gesprächen der 
Mieten " h e il ig te  er sich nicht; seine scharfen, grauen Augen 

a,n ""verw andt auf dem Zifferblatt der Uhr, welche ihm ge- 
k lanol hing, und da« Vorrücken der Zeiger geschah ihm 

daß er von Zeit zu Zeit mit einem kleinen 
^  schien * "  ^ tn e  Taschenuhr zum Vergleiche herauszog. W ie 
^ohl he/ seine Persönlichkeit den übrigen Anwesenden sehr
a""haar> denn jeder von ihnen hatte beim E in tritt den

M ann mit einem sehr höflichen „G uten  Abend, 
!"erk„>, ewald!« begrüßt. Keiner aber hatte eine weitere Be- 
, ">erh"i,"" ihn gerichtet oder einen Versuch gemacht, ihn in die 
sicher ^  ziehen. Jedenfalls wußte m an bereits, daß ein 

- EU " u r  "an  sehr geringem Erfolg gewesen sein 
^ is u n a . ?  sich tete  m an sich davor, eine unangenehme Zurück- 

" »u erfahren.
Mister -v ,, ^  *ine Geschichte w ar denn da« m it dem Pack- 

kragte einer der M änner am runden Tische 
 ̂ °Rich g ihm sitzenden Bahnbeam ten. „ Ich  hörte, er soll 

st» ?  Dienste entlasten worden sein."
- ,Sle. y"i, dam it hat es seine Richtigkeit," erwiderte der Ge­
llst aber genug hatten w ir beide Augen zugedrückt;
»> »Da« r? ^  wirklich nicht mehr länger m it dem M a n n e !" 
^leg?»  hat er angestellt?" „ I s t  e« denn so schlimm ge
obrere »Erzählen S ie  doch, H err Inspektor!" ertönten 
^ ^ e is t e r  ^fle schienen ein gewisses Interesse an dem
b i,^ " E s sink - nehmen. 
g>,,"pichen vorgekommen, über welcheIvol^älen uvlgclv»»»-", uvr>. m an aus

E'cheabe A - ." " " ^ ie n  nicht gut sprechen kann," lautete die aus- 
^  wisi-n »aber S ie  kennen den M ann  ja zur G enüge, 

^ckzusgl,'.. ' .a u f  welche Ursache schließlich Alle« bei ibmÛsühr.^  v-.N ist.»
'  "  ist ein unverbesserlicher T rink er,"  bestätigte E iner.

„ Ich  habe diese Leidenschaft langsam in ihm heranwachsen 
sehen und habe ihn oft genug halb scherzend und halb im Ernst 
gew arnt, denn M ilow  ist im  G runde ein tüchtiger Kerl, und 
ich zählte ihn früher zu meinen besten Freunden. Aber es w ar 
kein H alten mehr auf der schiefen B ahn. M it dem Tode seiner 
F ra u  fing es an . D ie Beiden hatten eine wahrhaft rührende 
Liebe für einander gehabt, und a ls  das junge, blühende Weib 
plötzlich nach einer Krankheit von wenigen S tu n d en  starb, packte 
den M ilow  die Verzeiflung so gew altig, daß wir g laubten, er 
würde sich ein Leid anthun. D avor ist er nun freilich bewahrt 
geblieben, denn er versuchte es eben auf andere Weise, seinen 
Schmerz wenigstens vorübergehend zu betäuben. Vorher hatten 
ihn die Bekannten oft m it seiner übermäßigen Nüchternheit und 
Enthaltsamkeit aufgezogen; jetzt aber sahen w ir ihn zu unserer 
Ueberraschung zum ersten M ale schwer berauscht. Und wenn er 
auch fü r die Zukunft der verderblichen Neigung zeitweilig noch 
H err zu werden vermochte, so siel er ihr doch gar nach kurzer 
Besserung immer von Neuem zum O pfer, und es w ar am Ende 
vorauszusehen, daß sie ihn früher oder später seine S tellung  
kosten müsse."

„H at er denn gar keine K inder?" w arf ein Anderer da­
zwischen.

„ J a ,  einen Ju n g e n , um  den es m ir noch mehr leid thu t 
a ls  um  den Packmeister, der ja  am Ende sein Schicksal selber 
verschuldet hat. B ernhard  w ar beim Tode der M utte r ein 
hübsches Kind m it den besten A nlagen; aber bet dieser unglück­
seligen Schwäche des V aters konnte natürlich nichts Ordentliches 
aus ihm werden. Erst wollte M ilow  den Knaben selber er­
ziehen, aber er gab den Gedanken bald auf ; denn nachdem er 
ein p aar M al betrunken nach Hause gekommen w ar, fürchtete 
sich das Kind vor ihm und er schämte sich vor dem Kinde. E r  
gab den kleinen B ernhard  dann nach au sw ärts  in Schule und 
P ension ; aber obwohl er verhältnißm äßig große O per für seine 
Erziehung brachte, mußte er viel Ungemach an  ihm erleben. D er 
Ju n g e  w ar zu sehr an die treue, sorgsame Liebe einer vortreff­
lichen M utter gewöhnt gewesen, a ls  daß er so schnell hätte 
lernen können, sich unter eine fremde Zucht» uthe zu beugen. 
W ohl zehnmal lief er davon und marschtrte oft T age lang, ohne

auch n u r einen P fenn ig  in der Tasche zu haben, nach Roth- 
haide zurück. D er Packmeister hatte sich« in den Kopf ge­
setzt, ihn studiren zu lassen; daraus konnte aber unter solchen 
Umständen natürlich nichts werden, und vor einem J a h r  hat er 
ihn denn endlich weit von hier bei einem Maschinenbauer in 
die Lehre gegeben. E r soll eine große Geschicklichkeit für diesen 
B eru f haben, und hoffentlich ist er inzwischen auch einigermaßen 
zur V ernunft gekommen."

„ D a s wäre zu wünschen," meinte der Inspektor, „denn 
von dem V ater wird er nicht mehr viel zu erw arten haben. 
Der M ann  hat sich un ter dem Einfluß des B rann tw eins so 
trau rig  verändert, wie ich es nie zuvor bet einem andern 
Menschen gesehen habe. W enn er nüchtern ist, läßt sich ja 
trotz seiner W ortkarghett und Menschenscheu noch einigerm aßen 
»nit ihm auskommen, sobald aber die bösen Geister des Rausche« 
ihre Herrschaft über ihn gewonnen haben, ist nichts mehr m it 
ihm anzufangen, und m an thut am  besten, ihm weit au« dem 
Wege zu gehen. E s ist dann etwa« Wilde« und Tückische« in  
seinen Augen, da« mich manchmal geradezu unheimlich be­
rüh rt hat."

„U nd w ar es denn nicht wirklich n u r ein glücklicher Z ufall, 
daß der B au er S teffens m it dem Leben davonkam, a ls  ihn 
M ilow  einm al in der Trunkenheit niedergeschlagen h a tte ? D re i 
T age vorher hatten sie einen ganz unbedeutenden Wortwechsel 
mit einander gehabt, und S teffens dachte kaum noch an  den 
kleinen S tre it, a ls  er den Packmeister auf dem schmalen Feld­
wege daher kommen sah. I n  demselben Augenblicke aber, al«  
er dem M ilow  ganz freundlich einen „G uten  A bend!" bietet, 
erhält er einen Schlag über den Kopf, daß er wie todt zu­
sammenbricht. H ätte Steffen nicht einen so harten B au ern ­
schädel und wäre die Wucht des Schlages nicht durch die dicke 
Pelzmütze einigermaßen abgeschwächt worden, so würde ihm 
wohl kein D oktor mehr auf die Beine geholfen haben. M ilow  
konnte von Glück sagen, daß der Andere gutm üthig genug w ar, 
keinen S tra fa n tra g  gegen ihn zu stellen, denn wer weiß, wa« 
für ein bedenkliches Aussehen die Sache drinnen in der S ta d t  
vor dem grünen Tische genommen hätte."

(Fortsetzung folgt.)



Moskau begeben, um dort einige Ze it bei ihrer Schwester, der 
Großfürstin Sergiu«, zu verweilen. —  Sonnabend vormittags 
von 11— 1 2 '/,  Uhr fand eine außerordentliche Plenarsitzung des 
Reichsraths zur Berathung besonders wichtiger Staatsangelegen­
heiten statt. —  Der „B e rlin e r Lolalanz." läßt sich aus Peters­
burg berichten: H ier und in  Moskau find aus Anlaß des Thron­
wechsels Unruhen erwartet worden. Es waren Kosaken ab- 
kommandirt worden, um im  Nothfall einzuschreiten. I n  Moskau 
w ird das Haus des Professors Sacharjin polizeilich bewacht, weil 
da« Volk e« demoltren w ill. —  Nach einer aus Moskau nach 
London gelangten telegraphischen Meldung wurde das Haus des 
Professors Sacharjin vom Pöbel zerstört. Eine Bestätigung 
dieser Nachricht fehlt noch. —  Nach einer ferneren Petersburger 
Meldung bezeichnen die dortigen Hoftreise das Eintreffen des 
teutschen Kaisers zum Begräbniß des Zaren, abgesehen von dem 
des Prinzen Heinrich, als wahrscheinlich. —  Ueber das Manifest 
dos neuen Zaren schreibt die „Nowoje W rem ja" : Kaiser 
Nikolaus konnte Rußland keinen größeren Trost gewähren, als 
in seinem Manifest zu erllären, daß er, des Vermächtnisses 
seines Vaters eingedenk, gelobe, stets als einziges Z ie l das 
friedliche Wohlergehen, die Mach« und den Ruhm Rußlands zu 
haben. Dem Herrscher ist keine leichte Ausgabe zugefallen, allein 
dies bei einer so günstigen Lage Rußlands, wie sie zum ersten 
Male im laufenden Jahrhundert m it einem Thronwechsel zu­
sammenfällt. — I n  allen Kirchen und öffentlichen Gebäuden 
fanden Trauergottesbtenste statt, wozu ungezählte Tausende zu­
sammenströmten. —  Nachträglich w ird noch aus Petersburg 
über den Eindruck der Todesnachricht m itgetheilt: Obgleich
durch die TageSbulletinS darauf vorbereitet, wollte das Volk die 
Nachricht von dem Tode des Kaisers kaum glauben. I n  den 
Straßen riß man sich um die Bulle tins. An den Hauptstellen 
des „Newskt-Prospekl" wuchs die Volksmasse zu Tausenden an. 
I n  demüthiger Haltung stand die Menge da. Wenn ein Polizist 
die Todesmeldung vorlas, flogen die Mützen und Hüte von den 
Köpfen, Weinen und Aufschluchzen wurde hörbar. V o r der 
Kapelle auf dem NewSki knieten die Volksmassen auf dem 
Straßenpflaster, während aus der Kapelle Gebete und Kirchen- 
gesang tönte. D ie T rauer des Volkes machte einen überwälti­
genden Eindruck. Später wurde cS ruhiger aus den Straßen, 
gegen 12 Uhr erstarb alles Straßenleben. Ebenso wie in  
Petersburg hat am Todestage auch in  den Straßen Moskaus 
beängstigend drückende S tille  geherrscht. Auch dort bewegten 
sich riesige Menschenmassen in den Hauptstraßen, aber lautlos, 
wie betäubt von der Trauernachricht, zogen sie dahin.

D ie japanische Gesandtschaft in  London theilt dem „Reuter- 
schen Bureau" die nachstehende aus T o k t o  »om 2. November 
eingegangene Depesche m it:  D ie erste japanische Armee nahm
Fong-Fang-Tscheng, die Chinesen flohen in  der Richtung nach 
M atien ling ; die zweite japanische Armee greift jetzt K in-T'chon 
an. D ie Lage der Chinesen in  P o rt A rthur und Talienw an ist 
kritisch. Den chinesischen B lä ttern  zufolge, haben die Chinesen 
Kinlienchcng wieder genommen und dabei den Jaävnern einen 
Verlust non 3000 M ann beigebracht.

W ie dem „Reuterschen Bureau" aus L i m a  gemeldet 
w ird, ist das Gerücht von einem A ngriff der Insurgenten auf 
das englische Konsulat in  Callas durchaus unbegründet.________

Deutsches gleich.
Berlin, 3. November 1894.

— Das kaiserliche P aar machte heute früh 7 '/ ,  Uhr einen 
Spazierritt, dann empfing Se. Majestät der Kaiser den Chef des 
Generalstabs Gras Schliessen und des M ilitärkabinetS v. Hahnke. 
Z u r Frühstückötasel war heute G ra f Botho zu Eulenburg m it 
Gemahlin geladen.

- -  Das „Armee - Verordnungsblatt" bringt eine Kabtnets- 
ordre fü r die Armee, welche eine vierzehntägtge und fü r das 
Alexander-Regiment und das Westpreußtsche Ulanen - Regiment 
N r. 1. eine dreiwöchentliche T rauer anordnet, so daß während 
der drei ersten Trauertage kein S p ie l zu rühren sei. „D ie  
Armee w ird dadurch bethätigen, daß sie den tiefen Schmerz um 
Meinen Freund und den aufrichtigsten Schirmherr« des euro- 
päisch-n Friedens theilt, und daß sie des von dem verewigten 
Kaiser allezeit M einer Armee bewiesenen Wohlwollens in  steter 
Dankbarkeit gedenkt." Bei der Beisetzung haben Abordnungen 
der obigen beiden Regimenter sowie des Husarenregiments N r. 8 
»heilzunehmen. —  Eine im  „M a rin e -V e ro rd n u n g sb la tt"  ver­
öffentlichte Kabinetsordre verordnet iü r die Marineosfiziere eine 
dreiwöchentliche T rauer, fü r die Schiffe eine eintägige Trauer- 
flagge und 21 Trauersalutschüsse kurz vor M ittag . D ie Musik 
w ird  fü r die ersten drei Tage untersagt.

—  I n  der Kapelle der russischen Botschaft in  B e rlin  fand 
heute Vorm ittag um 11 Uhr aus Anlaß der Thronbesteigung 
des Kaisers Nikolaus ein feierliches Tedeum fü r die M itglieder 
der Botschaft und der hiesigen russischen Kolonie statt. Da fü r 
heute im gesammten russischen Reiche die Landestrauer fü r 
den Kaiser Alexander aufgehoben ist, wehte die russische 
Flagge auf der Botschaft nicht Halbmast, sondern war auf 
Ganzstock gehißt.

—  Z ar Nikolaus sandte ein Telegramm an den Ober-
Bürgermeister von Darmstadt, worin er fü r die ihm ausgespro­
chene Theilnahme dankt, indem er hinzufügt: „W ie  sehr hatte
ich gehofft, in  diesem Herbst nach Darmstadt zu kommen."

— Wie offiziös gemeldet w ird, w ill sich der Reichskanzler 
Fürst Hohenlohe ohne Adjutanten behelfen.

— Das feierliche Dementi des „ReichSanzetgers" gegenüber 
der „N . Zür. Ztg.« erklärt sich der „Freist Z tg ." zufolge wohl 
daraus, daß in  der „N . Z ü r. Z tg ." zugleich erzählt war, Ge­
neral von Bronsart habe die Stelle des Reichskanzlers ab­
gelehnt, weil, so lange Fürst BiSmarck lebe, es in Deutschland 
stets zwei Reichskanzler gebe und er nicht der zweite sein möchte.

—  Der Ernennung des Fürsten Hohenlohe-Langenburg zum 
S ta ttha lte r ist die Uebernahnie des durch das Ausscheiden von 
Köllers erledigte M inisterium  des In n e rn  der Reichslande durch 
Staatssekretär von Puttkamer gefolgt. Von jetzt an w ird das 
M in isterium  de« Kultus und des In n e rn  in  einer Hand ver-
in ig t sein.

— Der M inister de» In n e rn , von Köller, der sich am 31. 
MtS. nach Straßburg i. E. zurückbegeben hat, um dort seine

»ienstlichen Verhältnisse zu ordnen, w ird  nach der «Nordd. Allg. 
Htg." voraussichtlich in  etwa acht Tagen nach B e rlin  zurück-
!ehren. ^

—  Finanzminister M iguel gab heute Abend ein D iner, 
vozu viele hohe Reichsbeamte und Staatsbeamte erschienen

waren. Da» mehrstündige Beisammensein verlief in  animirtester 
Stim m ung.

—  Der Chef der Reichskanzlei, W irk!. Geh. Rath Goering, 
ein Jugendfreund des Grafen Caprtvi, hat dem Vernehmen der 
„Kreuzztg." nach einen längeren Urlaub angetreten. D a er in  
wenigen Tagen sein 65. Lebensjahr vollendet, w ird angenommen, 
daß er nicht auf seinen Posten zurückkehrt und aus dem Reichs- 
dienst ausscheidet.

—  An den Reichskanzler Fürsten Hohenlohe hat der V o r­
stand des ostpreußischen landwirthschaftlichen Centralvereins eine 
Adresse gerichtet. S ie  betrifft die zum Schutze der Landwirth- 
schaft zu ergreifenden Maßregeln, insbesondere die Aufrechter­
haltung der zum Schutze der deutschen Viehzucht erlassenen 
Einfuhrbeschränkung und vetärinärpolizeilichen Vorschriften. A ls 
Veranlassung zu dieser Adresse bezeichnet der Vorstand die 
in  letzter Zeit stärker hervortretenden Bestrebungen, die Grenzen 
des deutschen Reiches fü r die E in fuhr von Vieh aus nicht seuchen- 
freien Ländern zu öffnen und die große Gefahr, daß die ein­
heimischen Viehbestände durch eine solche Maßregel aus das 
empfindlichste geschädigt werden würden, sowie die Beeinträchti­
gungen, unter denen der Molkereibetrieb und einige Nebenge- 
werbe der Landwirthschaft schwer leiden.

-  Ueber das Lebensalter der derzeitigen preußischen S taats­
minister w ird gemeldet: Fürst Hohenlohe zählt 75, v. Schelling 
70, M iguel 65, Thielen 62, Bosse 62, v. Boetticher 61, B ron- 
sart v. Schellendorff 61, v. Köller 53, v Marschall 52, von 
Berlepsch 51 Jahre.

- D ie Gerüchte von der binnen kurzem bevorstehenden 
Abberufung und Rückkehr des Kameruner Gouverneurs von 
Zimmerer werden nach der „Kreuzztg." bestärkt dadurch, daß 
man bereits als Nachfolger Zimmerers den jetzigen kaiserl. Kom­
missar von Togo, v. Puttkamer, nennt. —  Von der Wahehe- 
Expedition des Gouverneurs von Schele find demselben B latte 
zufolge an amtlicher Stelle keine Meldungen eingetroffen; wahr­
scheinlich seien die Berichte über ein Scheitern derselben nur 
durch Schlüsse aus früheren Angaben, so besonders einer un­
günstigen Meldung des Vizegouvcrneurs Herrn v. T ro tha  ent­
standen.

—  Der „Reichsanzeiger" pub liz irt eine Verordnung be­
treffs Verlegung des Term ins zur Reichsiags-Eröffnung vom 15. 
November auf den 5. Dezember. Da« Bedürfniß zur Verschiebung 
der Retchstagseröffnung läßt sich nach den Personalveränderungen 
in der Regierung nicht bestreiten. Allerdings w ird, da am 18. 
Dezember die Weihnachtsserien beginnen, dieser Sessionsabschnitt 
von sehr kurzer Dauer sein. Im m erh in  kann die erste Etatlrsung 
vor Weihnachten beendigt sein.

—  Bet der LandtagS-Ersatzwahi Halle-Saalkreis ist Pros 
Frtedberg (na tlib .) m it 373 Stimmen gewählt worden, der libe­
rale Fabrikant Schmidt erhielt 185 Stimmen.

—  D ie Uebersiedelung und Aufstellung der Reichstags­
bibliothek ist nunmehr vollendet und ihre Benutzung findet daher 
schon im neuen Reichstagsgebäude statt.

—  I n  den nächstjährigen M ilitä re ta t w ird ein Posten ein­
gestellt werden, welcher es ermöglichen soll, im Bedürfnißfalle 
Okfizieren, welche zur Ze it ihres Ausscheidens aus dem Dienst 
weit von der Heimat entfernt find und in diese m it Fam ilie 
zurückzukehren beabsichtigen, die finanziellen Schwierigkeiten des 
Umzugs durch Beihilfen zu erleichtern.

—  Z ar Durchführung der Bahnsteigsperre im Osten 
Preußens sollen in  den Etat 1895/96 besondere M itte l ein­
gestellt werden. Von der E inführung der Sperre w ird  be­
sonders eine Verminderung der Fahrgeld-Hinterziehungen erwar­
tet. welche bedeutender find, als man gewöhnlich annimmt.

Ausland.
W ien , 3. November. Der Kaiser Franz Josef erhielt die 

Nachricht von dem Ableben des Zaren durch ein nach Gödöllö 
gerichtetes Telegramm, er drückte sofort in wärmsten Worten 
die Gefühle des tiefsten Beileids aus, überdies begab sich Kal- 
noky im Auftrage des Kaisers zu dem russischen Botschafter Lo- 
banow, um sowohl im Namen des Kaisers als persönlich die 
wärmste Theilnahme auszusprechen. Nachmittags fand ein 
Trauergottesdienst fü r die M itglieder der russischen Kolonie, heute 
mittags für das diplomatische Korps statt. D ie in  der russischen 
Botschaft aufliegenden Kondolenzbogen enthielten zahlreiche E in ­
tragungen. Der Ministerpräsident Fürst Windischgrätz begab sich 
zum russischen Botschafter, um namens des GesammtkabinetS 
sein Beileid auszudrücken. Bet der Leichenfeier w ird der Hof 
durch den Erzherzog Karl Ludwig und Ferdinand de Esthe, be­
gleitet von den Korpskommandanten, vertreten sein.

Wien. 3. November. D ie Großfürsten Sergius und AlexiS 
begeben sich heute Vorm ittag nach S än Remo zum W in ie r- 
aufenthalt. D ie Reise nach A lgier ist ausgegeben.

B e rn , 3. November. Das eidgenössische Budget von 1895 
beträgt an Einnahmen 76 535 000, an Ausgaben 78 635 000 
Franks.

R om , 2. November. Die Regierung ordnete anläßlich des 
Todes des Zaren die Halbmastflaggung aller öffentlichen Ge­
bäude an. C rtspi und B lanc telegraphirten gestern Abend an 
den italienischen Botschafter in Petersburg, dem M inister Gier« 
ihre Kondolenz auszudrücken. Heute früh begaben sich C rispt 
und B lanc in die russische Botschaft und drückten die Kondolenz 
der italienischen Regierung aus.

Warschau» 3. November. Bet dem Gouverneur Gurko er­
schien eine Deputation aller Klassen der polnischen Gesellschaft, 
ih r tiefes Beileid auszusrücken.

S o fia , 3. November. Heute wurde in  der Kathedralktrche 
von dem Präsidenten der Synode, Gregorin, fü r Kaiser 
Alexander I I I .  ein Requiem celebrirt, welchem die M inister, da» 
diplomatische Korps, die Deputirten der Hofwücdenträger, sowie 
hohe Offiziere und Beamten beiwohnten. —  Die Sobranje hat 
ihre Sitzungen bis nächsten Montag v e rta g t._________________

Urovinziakaachrichten.
Culmsee, 3. November. (Die Molkerei Culmsee), eingetr. Genossen­

schaft mit unbeschr. Haftpflicht, schließt ihre Rechnungsbilanz pro 1. Sep­
tember 1894 in Aktiva und Passiva mit 48069,97 Mk. ab. Die Zahl 
der Genossen betrug am Schlüsse deS Geschäftsjahre- 11 (1 weniger alS 
im Borjahre).

C u lm , 2. November. (Die Einrichtungen der hiesigen Gasanstalt) 
haben sich im Laufe der letzten Jahr- alS zu klein erwiesen. Da eine 
vom Magistrat eingebrachte Vorlage wegen Bewilligung der M itte l ,u r  
Errichtung eineS zweiten GasometerS von der Stadtverordneten-Ver- 
sammlung seiner Zeit verworfen wurde, s« kann zur Zeit nicht daS 
nöthige Gas erzeugt werden. Es müssen schon abends 7 Uhr die 
Straßenlaternen mit Ausnahme derjenigen an der Ecke ausgelöscht

werden, und man fürchtet, daß dieses späterhin noch früher werde -

schehen ̂ üss^n H^dtniederuug, 4. November. (Ladestelle A Ä  
Herr Deichhauptmann Lippke-Podwitz hat seinen Aufruf um ffelw - 
von Beiträgen für die Anlage einer besseren Ladestelle in Grenz 
an 14 Gemeindevorsteher der Niederung erlassen. Die Betrage M  
zum 20. November einzusenden. Falls insgesammt ca. 1060 ^
sammenkommen, hofft Herr L. auch vom Deichamt -ine Zuwenoum,^  
erlangen. Die gesammten Ausführungskosten belaufen sich auf 
Ueber den Fortgang der Angelegenheit wird Herr L. im landw'rnn 
lichen Verein berichten. .«euer

Aus dem Kreise Culmer Stadtniederung, 2. November, ^  
Kriegerverein. I n  Afrika gestorben.) Zur Gründung eines 
vereins in unserer Niederung fand gestern in Culm. Neudorf «>» «zhe 
sammlung ehemaliger Soldaten statt. Leider finden sich die in de ^

Fleischer in Podwitz. -  « Urba»
Reumark, 3. November. (Personalie.) Der Amtsrichter 

hierselbst ist zum 1. Januar n. I .  nach Rügenwalde versetzt. «ieSl 
Schwetz, I .  November. (Die ungünstige Lage des Zu<k""> 

ist auch folgenschwer für die Rübenproduzenten, welche Käuflichen ^ 
festen LieserungSsatz gepflanzt haben. Das Angebot von Rüben an 
benachbarten Bromberger und Culmer Kreise ist in diesem Jahre» vek' 
als bisher. I n  mehreren Wirthschaften werden daher Zuckerrllv«

^ " ° O t .  Krone, 2. November. (Personalie.) Dem Regierungs-AsA  
Dr. Schulte-Heuthaus zu Frankfurt a. O . ist die kommissarische 
tung des Landrathsamts im Kreise Dt. Krone übertragen. , 

Riesenburg, 2. November. (Entwichen) ist gestern Abend ^  
fasse des hiesigen Gerichtsgefängnisses, der eines Viehdiebftahls 
daselbst eingesperrt war. Derselbe sollte unter Aussiebt des die
Aufsehers Wasser holen. Plötzlich ließ er die Pede fallen, stell ^  
Eimer hin und verschwand unter dem Schutze der Dunkelheit, 
sofort unternommene Verfolgung des Flüchtlings blieb erfolglos.

Danzig, 2. November. (Verschiedenes.) Das von der 
meinde mit einem Kostenaufwands von 2670 000 M ark erbaute -, 
sante Schlacht- und Viehhos-Etablissement auf dem ehemaligen ^  
terrain der Klapperwiese empfing gestern Vormittag durch eine» ^

laale oaieiop veranpauei uureci,, Ko­
des Stadtraths Trampe vollzog Oberbürgermeister Baumbach 
weihung. Nachmittags veranstaltete die Fleischerinnung emen 
und Festessen. -  Zu der Frage: Danzig als Exporthasen f"r ^ht 
schreiben die „Westpr. Landw. M ttth ." : „Der Handel mtt W e ^ e r i  
augenblicklich im Vordergründe der Erörterung in landwirthswa' . hes 
Blättern, weil er der einzige Zweig des landwirthschaftlichen , c îst, 
ist, welcher in der letzten Zeit etwas bessere Conjuncturen au, j^r 
Conjuncturen, die allerdings in den 70er Jahren eeheblrch ?u'^ser 
waren. Von dem neuen Schlacht- und Viehhof erwarten nur w  yel 
Hinsicht Gutes und vor allem einen günstigen Einfluß auf den V 
mit Mastvieh in unserer Provinz. Unsere Landwirthe aber d u r s ^ ^  
glauben, daß die Concurrenz fremdländischen Viehes durch sol«e ^  
nahmen ein für alle M ale beseitigt ,st; sie droht vielmehr, wenn ^  
mit Unterbrechung, immer größer zu werden. Rationelle Futtern ^  
Thiere muß daher mehr wie heutzutage geübt werden, und dazu v ^  
meistens die Verwendung käuflicher Kraftsuttermitel. — H^rr / p  
Strecker in Langfuhr hat seine Apotheke nebst Droguengeschau ^  
Weinhandlung in Lsnafuhr an Herrn Apotheker Nlzmski für 
M ark zum 1. Januar 1695 verkauft. „. fand

Danzig, 3. November. (Auf der hiesigen Kaiserlichen W erw ^it. 
heute M ittag  die Taufe des ersten dort erbauten PanzerschMes 
Der Oberwerltdirektor Graf Haugwitz laufte das Schiff im  ̂ rei!, 
Auftrage „Odin". Die Spitzen der Behörden, eine Eskadron V " ^  l- 
sowie eine Ehrenkompanie des Grenadier-Regiments König Fr'e 
(4. Ostpr.) Nr. 5 wohnten der Feier bei. ^ s ŝpekt^

Cartyaus, 2. November. (Personalie.) Der KreisschullM^sse 
Herr D r. Rauck von hier ist mit dem Range eines Rathes vierter jrl 
zum Direktor des Schullehrer-Seminars in Homberg (Regierung 
(Kassel) ernannt worden und wird sein neues Amt dort am 16-

Gerdauen, 2. November. (Eisenbahnunfall.) Die Bahnstrecke ^  
Jnsterburg war gestern mehrere Stunden hindurch unpassirbar, Al- 
eurem Güterzug ein Wagen aussetzte. Die Personenzüge mußten 
Gnie und Gerdauen liegen bleiben.

Lyck, 1. November. (TodeSurtheil.) Vom hiesigen SckwU'v Ar. 
wurde heute der 30 Jahre alte Arbeiter Johann Borutta au 
Kurwien. Kreis Johannisburg, wegen Raubmordes, verübt an 
russischen Arbeiter, zum Tode verurtheilt. . »N ^

Königsberg, 3. November. (Verschiedenes.) F ür die huer ? ^  
bauende K a n a l i s a t i o n ,  deren Kosten aus 7V , Millionen  
anschlagt sind, hat die Regierung ein Statut genehmigt, naa) zu 
die Hausbesitzer und die Kommunen js die H ä l f t e  d e r K o l  
tragen haben. —  Die Fernsprechleitung Berlin-Königsberg wird . ŝig  ̂
Memel fortgeführt werden. —  Lebendig verbrannt ist die il- 
Tochter des Mtlchhändlers L. in der Hinteren Vorstadt ^  ^  
I n  Abwesenheit der Eltern spielte das Kind mit Streichhölzern, ^  
die Kleider desselben Feuer fingen und im N u  in hellen Flamm 
loderten. Ehe Hülfe herbeikam, hatte das Kind bereits schwere ^  
wunden erlitten, an denen es verstorben ist. —  F ür eine v^  .n 
Gans von der Verficherungs-Geseüschaft Entschädigung zu verla 
auf diesen schlauen Gedanken ist eine offenbar juristisch veranlag^  ̂ ye 
Dame gekommen. Dieselbe meldete sich vor einigen 
Königsberger General - Agentur der Feuerversickerungs - 
>,Kolonia" und beanspruchte allen Ernstes für den im Ettat ' ,̂ xien 
brannten Martinsvogel Geldersatz, da ihrer Ansicht nach alle 
des „Brandschadens" auf die verbrannte Gans zuträfen. Der ^  
der „Kolonia" mußte seinen ganzen Scharistnn aufbieten, um  ̂
klar zu machen, baß für verbrannte Gänsebraten die Feuerverst 
Gesellschaft nicht ersatzpflichtig sei. R

Aus dem Kreise Jnsterburg, 1. November. (Kindesnioc 
einer mit Wasser angefüllten Mergelgrube auf der Poplierur 
fand man dieser Tage ein neugeborene- Kind. Die M utter ^  d§ 
die Tochter eines in demselben Dorfe wohnenden Besitzers, w 
Kind ertränkt hat, ist verhaftet worden. ^

Gchneidemühl, 2. November. (Kindesmord.) Gestern lvu 
dem benachbarten Motylewo auf einem Grundstücke —  in l ye 
—  die Leiche eineS neugeborenen Kindes gesunden. Die 
Kindes, eine unverehelichte Sä)., soll ermittelt sein. Die Staar 
schast hat die Sacke bereits in die Hand genommen. -pe

Gnesen, 2 November. (Ueberfahren.) Am 30. Oktober m . voll 
der Strecke Nakel-Gnesen beim Bahnhöfe Elsenau ein Fuhrw  
Zuge überfahren; der Kutscher wurde getödtet. ^

o Posen, 4. November. (Der Verein zur Förderung g ou 
thums in den Oftmarken) wurde gestern unter großer BetheuM gegkm. 
allen Theilen der Provinz Posen und aus allen Berufsständen 
det. Auck aus Westpreußen waren einige Herren anwesend. 
auf die Bestrebungen des Vereins ergab sich vollkommene Ui 
stimmung der Ansichten. Zweck deS Vereins ist die Kräftig 
Sammlung des Deutschthums in den mit polnischer Bevölkern» 
setzten Oftmarken des Reichs durch Hebung und Befestign! S ^silia' 
nationalen Empfindens sowie durch Vermehrung und w l.^ '

Oberscklesien auf Wunsch dieser Landestheue ausgedehnt 
Thätigkeit des Vereins soll namentlich bestehen in der Beobaw ^  0« 
Fragen und Vorgänge auf nationalem Gebiet und j<i
deutsch-nationalen Interessen in der Oeffentlichkeit durch geelg §
hauptsächlich auch gegenüber den Bestrebungen der polnischen 
der Heranziehung Deutscher für den Erwerb ländlicher 
Liegenschaften, sowie deutscher Handwerker, Gewerbetreibend 
Wirthe, Kaufleute, Aerzte, Rechtsanwälte, Betriebsbeamten uv d pur 
in der Kräftigung des deutschen Mittelstandes in Stadt und « ^ d s ^ ,  
geeignete M ittel, insbesondere auch durch Sicherftellung ggande 
und Kreditgewährung in Nothfällen; in der Veranstaltung v 
Versammlungen (deutsche Tage) zur Besprechung nationaler "  
heilen; in der Förderung des deutschen Schulunterrrchts. ^eschlU'' ,̂ 
weiterer M itte l zur Erreichung des Vereinszwecks bleibt den j^S 
des Vorstandes vorbehalten. Der Sitz und die Leitung des
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Hilden . -^->!en. M itg lied  deS B ereinS  kann ohne Unterschied deS
leder Deutsche werden, der seinen B e itr itt  dem G eschäftsführer 

°«N w »,' c? einer O rtsg ru p p e  anm eldet und einen Jahresb eitrag  
s»z 1 Mk. leistet. D ie  V ersam m lung w ählte einen Vorstand
°»S IN-o M itgliedern , je sechs auS P osen  und B rom berg und drei 
b»-S M it einem  Hoch aus den Kaiser und  nach Absenkung
I»iim>n  ̂ ^ " " ^ s te le g r a m m s  an  den Fürsten Bism arck w urde die Ver- 

«-schlössen.
doz, N ovem ber. (D ie Abreise des Fürsten  Bism arck) findet
«»Nee«; L a tt. a ls  ursprünglich festgesetzt w ar. D ie  Reihe der H uldi- 
-E L . . ' "  V a r .in  ist für dieses J a h r  abgeschlossen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

sLokalnachrichten.
^  T h o rn , 5 . Novem ber 1894.

äug, u  e r f l a g g e n.) Außer den m ilitärischen G ebäuden hat
Alkrank? ^lesige Reichsbankftelle a u s  A n laß  des A blebens Kaiser 

Kni? -  "on R u ß land  auf Halbm ast geflaggt. Nach dem B efehle  
—? m Reiben die T rauerflaggen drei T age gehißt.

Ar. r s o n a l i e . )  D er zweite Bürgerm eister von  Frankfurt a. O .,
aus ^  B estä tigung  a ls  Erster Bürgerm eister dieser S ta d t
E E - ^ t z l i c h e  A m tsdauer von  zw ölf J ah ren  erhalten ; zugleich ist 
ein tzy?" der Titel O berbürgerm eister verliehen. Herr D r. Adolph ist 
rath Adolph vor ein igen  J a h ren  verstorbenen H errn K ommerzien-

^run^s^ ^ r s o n a l i e n  v o n  d e r  O f t b a h n . )  Versetzt: D ie  R e- 
îrechuL in  R a g n it, Schürm ann in  M o h ru n g en  und
îistent n N aujeningken nach B rom berg. E r n a n n t:  der S ta t io n s -  

in E lb ing  zum S ta tio n se in n eh m er.
l'Uer v . ?  E i n r i c h t u n g e n  a u f  C h a u s s e e n . )  W ie B er- 
Prvvin. ^ g m  rnittheilen, w ird seitens der P ro v in z ia l.V erw a ltu n g  der 
lUr E r i.i§ ^ v o v e r  auf einer dortigen Provinzia l-C haufsee versuchsweise 
^tungs, des F a h ren s und zur E rsparung von  Chausseeunter-
^ e n e n E i n e  Fahrbahn auf E isenplatten , die den Pferdebahn- 

^  Be? i ^  hergestellt. D ie E isenplatten  werden in  S p u r w e ite  
M h r^ p -p la gen  eingelaffen, daß ein A usw eichen von  sich begegnenden  
^vsoik??ü v'dglich ist. D er R au m  zwischen den E isenplatten  wird m it 
E r s t e l l , , b e l e g t .  D ie  A n lage soll noch billiger (?) sein, a ls  die 

^  und U nterhaltung  von Steinschlagchausseen. 
o*ichloss°n d a u s s e e b a u t e  n .) D er im vorigen  J ah re  vom  K reistage  
^rsckpi?,. ?oou einer Pflasterstraße von  Culmsee bis Skom pe wird  

bis D u b ielno  im Kreise C ulm  ausgedehnt werden. D er  
?^luge » v hat beschlossen, dem nächsten K reistage eine diesbezügliche 

Nasso^r^acken. D er W eg von  Culm see nach D u b ielno  befindet sich 
Aegerev? ^ " te r u n g  stets in  einem  unpassirbaren Zustande. Gewöhnliche  

x ^ u r e n  sind bei dem schweren B oden  unzureichend. Durch den 
üÜ êscklnn ganzen Strecke wird das H interland  von Culm see mehr 
M  ''^u und der S ta d t  Culmsee ein direkter Verkehr zugeführt. —  
s ^kown t der Chauffee bezw. Pflasterstraße von  F riedenau  nach 

'vll noch in  diesem Herbst begonnen werden. D ie hierzu er-»rderlj^ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  — ........................  —  -
^  den N? Arbeiten und L ieferungen sollen im W ege der Ausschreibung  
.. ,^udeftfordernden vergeben werden.

Kreitz?^ W a n d e r g e w e r b e s t e u e r ) ,  welche b isher a llein  an  
EutS ^  ^  entrichten w ar, w ird vom  1. A p ril n . I .  ab auch von  

. ^  und G em eindevorstehern erhoben.
^  T e v t ^ ? E z e i t k a r t e n . )  D ie  bisher in  der Z eit vom  15. M a i bis  
« rflub Ob* jeden J a h r e s  verausgab ten  Zeitkarten für den Gebrauch 

und Seebädern  sollen vom  nächsten J a h re  ab nicht mehr 
bleik? werden. N u r  im Bezirk der Elsenbahndirektion in B rom -  

^itere» » » die zur Z eit bestehenden Sätze für Badezeitkarten bis auf 
' A s  Ausnahmesätze noch in  Kraft.

der s c h r e i b e n . )  D er Z entralaussckuß zur Förde-
Meiden,-^"6end- und Volksspiele in  Deutschland erläßt ein  P r e isa u s-  
^kes 1»:. ^  die F r a g e : „W ie sind die öffentlichen Feste des deutschenAlkes die F r a g e : „W ie sind die öffentlichen Feste des deutschen 
M ipg' ^em äß zu reform iren und zu w ahren Volksfesten zu gestalten?"  
Aber 1) D ie A rbeit soll zwei Druckbogen nicht überschreiten,
^sses A U m fa n g  solcher Druckbogen s. Jahrbücher des Z entra l-A us-  
^ ^ u t ii^ lg l lä n d e r ,  Leipzig.) 2) D ie  Arbeiter müssen gut leserlich sein;

geschriebene werden nicht berücksichtigt. 3) J ed e  Arbeit ist 
^ s e l b e ^ ^ v t t o  zu versehen. E in  verschlossener Briefum schlag m it 
i^ ^ e a v l^  otto ist beizu fügen; in  demselben m uß N am en  und Adresse 

fr - Esters enthalten  sem . 4 ) D ie Arbeiter sind b is  zum 15. M ärz  
^bktvr L ^nzusenden an den G eschäftsführer des Z entral-Ausschusses, 
Alcht in  H annover, P eter silienstraße 2  ä. 5) D a s  P r e is -
d?^ord,,p7^ o u s  den 6  V orstandsm itgliedern  des Zentral-A usschusses: 
^  Schenkendorff-Görlitz, Dr. m eä. F .  A . Sch m id t-B on n ,
A ^ 8 . n?lltsführer H . R ayd t-H annover, Professor D r . K och-Braun- 
^ .h e ^ ^ M n a s ia l-D ir e k to r  D r. E itner-G örlitz und T urn-Jnspektor  

tz ^ ^ r a u n s c h w e ig .  D iese betheiligen sich an  der B ew erb u n g  
Ark. d i»? '?  beste Arbeit w ird m it einem  P reise v on  3 0 0  (dreihundert) 

"ep dann folgenden m it je 100  Mk. präm iirt. Diese drei
nAbep A * o e n  E igenthum  des Z entral-Ausschusses, der sich vorbehält, 

^  Präwii geeignet erscheinender W eife zu veröffentlichen. D ie  
lü, Arbeiten w erden zurückgeschickt.

» C h o l e r a . )  J e  ein neuer C holerafall m it tödtlichem V er- 
^ erp ^ ou ^ K ön igS b erg  und T aw elln ingken im  ostpreußlschen Kreise

f^ lc h ^ ^ p r e c h  s t u n d e n  d e r  G e w e r b e i n s p e k t i o n ) .  Nach 
Kr?k V tm ach u n g  Und die Dienststunden der hier Badestraße 26  

bis .  Thorn, Löbau, S tr a sb u r g  und B riesen eingerichteten G e- 
b Uhx ^  sür die Z eit von  9 b is 12 Uhr vorm ittags und von  3  

»»Nachmittags festgesetzt; außerdem  sind Sprechstunden auf 
von  11 bis 1 Uhr angesetzt. D ie  E inrichtung von  

hA'kkeg n Mr die G ewerbe-A ufsichtsbeam ten ist in  den preußischen 
die ^  betvx?" denen anderer deutscher B undesstaaten  eingeführt und  

Arbeitgebern w ie Arbeitnehm ern em pfehlen w ir  daher 
o.en gegebenen F a lle s  zu benutzen. D en  G egenstand der 

lie?^-einsn ».betreffend erw ähnen  w ir, daß zu den O bliegenheiten  des 
Ä n lic h e n  » ors g eh ören : die Aufsicht über die konzessionspflicktigen 
den 'A rp n ^ x^ lagen , über die Beschäftigung von  K indern, jugendlichen  

?  Arbeiterinnen, über die A rbeits- (Fabrik-) O rd n u n gen , über 
Arbeiter in  Fabriken oder ähnlichen B etrieben gegen  

!>an? Und a ^ o e n  und G esundheit, ferner die P r ü fu n g  von D am pf- 
^pffessei , mpfsäffern, die amtliche Untersuchung von  Explosionen der 

b-i >," (K on " ?  D -m pfsäffer u . a. m.
Ô N Arbei? b r n i k u s v  e r e i n . )  D ie  alterthümlichen F u n d e, welche 

^  von o W asserleitung gemacht w orden sind, werden heut 
del»„c r̂ B au rath  Schm idt dem K oppernikusverein  in  seiner
der L S.chützenhause beginnenden wissenschaftlichen S itzu n g

^^Una "6.. ihrer B ed eu tu n g  vorgelegt werden. Gäste können in  
seh ^ (A f ? Ngeführt werden.
^e'n?blches b ? b ? ) E i n e r  d e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n . )  D a s  J a h r e s-  

W ? -? ? " sg r u p p e  Thorn des deutschen S ch u lvere in s am S o n n -  
bes A rtushoses feierte, w ar von  den V ere in s-  

E jn ? ?  oeren D am en sowie auch von  G ästen sehr zahlreich 
E I  Drchpö^ltet w urde das Fest durch ein Konzert im großen S a a le ,

.... .. ..........7 '  "
E .  Und . "Och ein em  geschmackvoll gew ühlten Program m  au s  
^ l i i " k "  reichen G enuß. Nach dem ersten Konzerttheile 

"bende deS V e r e in s , Herr S ta d tra th  B ehrensdorff das aus 
l^ o^ /rn ch tete  R ednerpodium  und richtete an  die A nwesenden  

B egrü ß u n g ; seine Ansprache schloß m it einem  Hoch 
°beri!!°' e b?" Kaiser, in  welches die Feftgesellsäraft begeistert ein-

folgte ein kurzer V ortrag  des H errn G ym nasial- 
welcher die aus die E rh a ltu n g  des D e u tsc h tu m s im  

^  Und Bestrebungen des a llgem einen deutschen Schu lverein s
Ulied, ortrciaen^ ""terftützung derselben durch B eitr itt zum V erein  bat. 
^  j?  öäh le^ . ^ o b  der H offnung Ausdruck, daß die hiesige 9 0  M it-  
^brkü.^rade " sg ru p p e  sich noch kräftig weiter entwickeln werde, 

"ifsen *^n in  unserem O sten bestehenden n a tio n alen
E ' Eine m" russischer B oden  für die Z iele des S ch u lvere in s sein 
i E r e j? ^ e sa n a 8 n ^ ? ^ u n g  erfuhr das K onzertprogram m  noch durch

einige D am en und H erren vom  
A n das Konzert schloß sich gegen

Mit einer von' B lattp flanzen  um gebenen Kaiserbüste 
wurde von  der Kapelle des F u ß-A rtillerie-

die re in eren  S ä le n  ein geselliges B eisam m ensein mit
Nahm "ud jüngere W elt m it großer A u sdauer huldigte, 

aus d?« «  .^ b n fte n  V erlau f und dürfte dem V erein  neue  
^  i e ^ l s e n  unserer Bürgerschaft zugeführt haben.
^tije ule des an!.?  ^ w e r k e r - L i e d e r t a f e l )  beging am S o n n a b en d  

 ̂ ^  Tan» sO"M ihr erstes W intervergnügen , das in  G esan gs-  
s bestand. D a s  Konzert brachte den V ortrag  von  fünf

Chorliedern, d arunter den W anderbursch im W alde von J u l .  O tto  m it 
P osthornbegleitung. I n  der K affeepaufe w urden noch drei Q u a rte tts  
und außerdem mehrere zündende K ouplets vorgetragen, von  denen n a ­
mentlich das K ouplet „Am  Ukleisee" große Heiterkeit erregte. D a  der 
D irigen t der Handwerker-Liedertafel, H err Kapellmeister S ch a llin a tu s  
erkrankt ist, werden die U ebungen des V erein s von  einem M italiede der 
Kapelle des 11. A rtillerieregim ents, H errn S a u e r  geleitet.

—  ( B a z a r . )  M orgen , D ienstag Nachm ittag 4  Uhr findet im  
A rtushofe der B azar des K leinkinder-B ew ahrvereins statt, w o rau f w ir  
hierm it nochm als aufmerksam machen. D a s  Konzert w ird von  der 
Kapelle des In fa n ter ie -R eg im en ts  von der M arw itz ausgeführt. Auch 
bei diesem B azar wird es dem segensreich wirkenden V erein  an der 
Theilnahm e seiner v ielen  Freunde und G önner sicher nicht fehlen.

—  ( S  a a l k o n z  e r r e . )  M it  dem B e g in n  der W intersaison haben 
unsere M ilitärkapellen  auch die Saalkonzerte wieder aufgenom m en. I m  
A rtushofsaale konzertirte am  gestrigen S o n n ta g e  A bends die Kapelle 
des In fa n te r ie -R e g im e n ts  N r . 61 u n d  im Schützenhaussaale die Kapelle 
des In fa n te r ie -R e g im e n ts  N r. 21 . B eide K apellen brachten unter leb­
haftem  B eifa ll der Zuhörerschaft ein  sehr ansprechendes P rogram m  zur 
A u sfü h ru n g ; das der 61. Kapelle enthielt verschiedene musikalische N e u ­
heiten. D er Besuch w ar in  beiden K onzertsälen ein recht zahlreicher.

—  ( W e i c h s e l v e r k e h r . )  D er plötzlich eingetretene Frost er­
fü llt die Schiffer m it B esorgn iß . V iele  haben noch in  den letzten T agen  
neue L adungen abgeschlossen; bei A nhalten  des F rostes w ird die A u s ­
führung  dieser Abschlüsse unm öglich sein.

—  ( Z u  d e r K o l l i s i o n  a u f  d e r  W e i c h s e l )  ist heute zu m el­
den, daß der Besitzer der T raft, welche den Zusam menstoß herbeiführte, 
gestern M itta g  in  der P erson  des russischen H olzhändlers W eiß auf dem  
H auptbahnhofe verhaftet w u rd e; W eiß w ollte gerade nach P o len  ab­
fahren. D ie  T raft, deren H ölzer von  einem  D am pfer zusammengesucht 
w orden sind, ist beschlagnahmt, um  a ls  G aran tie  für die Schadloshal- 
Lung der geschädigten Schiffseigenthüm er zu dienen.

—  (F  u n d e.) B e i den Arbeiter: zur Herstellung der K läran lage  
auf der Fischerei-Vorstadt und bei den K analisationsarbeiten  in  der 
B rom berger S tr a ß e  sind eine Anzahl eiserner K ugeln und zwei große, 
ca. zwei C entner schwere Stein bom ben  gefunden w orden; außerdem hat 
m an mehrere Tausend J ah re  alte V ersteinerungen von  A m m oniten  
und B elem niten  im Gewicht von  4 0 P f d .  gefunden. D ie  F u nde sind im  
S tad tb au am t I I  in  Augenschein zu nehm en.

—  ( E i n e n  g e w i s s e n l o s e n  B e t r u g )  hat an einer Anzahl 
ausländischer Arbeiter der R übenunternehm er Lemke a u s  S om m era u , 
K reis Rosenberg, verübt. I m  vergangenen  So m m er erchagirte er hier 
in  Thorn 100 Arbeiter, zum größten Theil österreichische und russische, 
für die R übenkam pagne auf dem adligen G ute N eudorf bei J a b lo n o w o .  
A m  letzten S o n n a b en d  w ar die K am pagne beendet und Lemke erhielt 
den A rbeitslohn für seine Arbeiter ausgezahlt. M it  etw a 3 0  russischen 
Arbeitern kam Lemke nach T horn zurück, um  sie hier abzulohnen. E r  
führte die Leute in  verschiedene K neipen, wo er sie m it Sch n ap s traktirte, 
schließlich g ing  er m it ihnen  zur J n n u n g sh erb erg e; hier sollten sie über­
nachten und dann am nächsten M orgen  ihren Lohn bekommen. B i s  
zum M orgen  w ar aber Lemke heimlich verschwunden, die 30  Arbeiter 
vollständig m itte llo s  zurücklassend. D ie S u m m e, um  welche die Arbeiter  
betrogen sind, beträgt 160 0  M ark. D a  die Arbeiter sämmtlich A u s-  
länder sind, so w urden sie dem königlichen L andrathsam te zur W eiter­
beförderung zugeführt. D ie  sofort nach dem Verbleib Lemke's ange­
stellten E rm itte lungen  sind leider erfolglos geblieben.

—  ( E i n e  r a f f i n i r t e  D i e b i n )  ist die A u fw artefrau , separirte 
Koralczik gen an n t M oh r von  der Mocker. I n  den letzten Wochen w ar  
sie a ls  A u sw ärterin  im Wurstgeschäft des H errn Sch. hierselbst beschäftigt 
und hatte a ls  solche des M o rg en s  im Geschäft des H errn S ilb erm a n n , 
Schillerstraße E inkäufe >zu besorgen. J ed esm a l, w enn  die K. sich en t­
fernte, fehlte eine Flasche C ognac im Laden, die K. w ar aber bei dem 
Diebstahl nicht abzufassen, obschon Herr und F r a u  S ilb erm a n n  sie 
während ihrer A nw esenheit im Laden nicht einen Augenblick a u s  dem 
A uge ließen . Herr S .  machte H errn G . M itth eilu n g  von  seinen V er­
m uthungen und dieser klagte ebenfalls über Diebstähle in  seinem H ause; 
ihm verschwinde fortgesetzt W urst und einem  M ädchen sei eine Kette 
abhanden gekommen, den Dieb kenne m an aber nicht. S o n n ab en d  ver­
schwand H errn S .  wieder eine Flasche C ognac bei dem Besuch der K., 
er hatte von  außen. F r a u  S .  im  Laden selbst beobachtet, beide hatten  
aber nichts Verdächtiges w ahrgenom m en. D ie R äum e bei Sch., zu denen  
die K. Z utritt halte, w urden untersucht, aber es fand sich dort keine S p u r  
von  gestohlenem G ut. A u f Mocker erfreute sich die K. des besten Leu­
m u ndes, in ihrer W ohnung konnte erst auf A n ordnung der königlichen  
S taatsan w altsch aft abends H aussuchung vorgenom m en werden. Hierbei 
w urden n u n  nicht nur die Cognacflaschen —  viele a llerd ings leer —  
sondern auch ein ganzer V orrath  W urst, die gestohlene Kette, Nippsachen  
und andere Gegenstände aufgefunden . D ie  K. lebte m it einem  M a n n e  
in  w ilder Ehe zusamm en.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 12  
Personen  genom m en.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittags  
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung  1 ,60  M eter ü b e r  N u ll. 
—  Angekommen ist der D am pfer „A nna"  m it Stückgütern a u s  D anzig .

Mocker, 5. N ovem ber. (E ntlau fener K nabe. G esunden.) Am  23. 
Oktober ist der 13 J ah re  alte Knabe E m il G iel seiner Pflegem utter, 
der A rbeiterfrau J d a  M essal in  Schönw alde en tlau fen . D er Knabe 
spricht nur deutsch, hat blondes H aar und w ar bekleidet m it einem  
dunklen Z euganzug , langen  W interftiefeln  und schwarzer Zeugmütze. 
M itth e ilu n g en  über den Verbleib des K naben sind an den Am tsvorsteher 
in  Mocker zu richten. —  A u f dem hiesigen G em eindebureau ist eine 
Kriegsdenkmünze a u s  dem J a h re  1866 a ls  gefunden abgeliefert worden.

'/. Podgorz, 3. N ovem ber. (Konzert.) S o n n ab en d  gab die Kapelle 
des A rtilleriereglm ents N r . 15 unter  L eitung ihres Kapellm eisters H errn  
Krelle im Sckmul'schen S a a le  ein  Konzert. Trotz des m äßigen Besuchs 
w urden  sämmtliche Stücke des reichen P ro gra m m s in  beifälligster W eise 
präzise und exakt zu Gehör gebracht.

s) Otttotschin, 3. N ovem ber. (Feuerschein.) Gestern Abend um  
8  Uhr w ar in  südwestlicher Richtung von  hier in  P o le n  ein mächtiger 
Feuerschein am H im m el zu bemerken. W o es gebrannt hat, w ar nicht 
zu erm itteln, da oie Russen das Überschreiten der G renze nicht gestatten.

-j- A u s dem Kreise Thorn, 5. N ovem ber. (B ei dem Feuer) in  dem  
E inw ohnerhause des Besitzers Heinrich in L e i b i t  sch am  31. Oktober 
brannte die Decke durch; der B rand ist durch Fahrlässigkeit entstanden. 
D a s  G ebäude ist bei der W estpreußischen F eu er-S o z ie tä t m it 150 0  M ark  
versichert.

V on  der russischen Grenze, 2. Novem ber. (Zuckerfabrikation.) I n  
R ußland  wird für tue Zuckerkampagne 1 8 9 4 /9 5  rne Gesam m tproduktion  
aller Fabriken auf 3 3 1 3 9 6 7 8  P u d  (1 P u d  gleich 16,8  K ilogram m ) ver­
anschlagt (gegen 3 5 5 7 5 0 0 0  P u d  in  der K am pagne 1 8 9 3 /9 4 );  die am  
S ynd ikat betheiligten 2 09  Fabriken werden 3 0 5 2 3 0 3 6  P u d  liefern  
(3 7 9 5 7 2 9  P u d  über die G rundnorm ), die nicht am S ynd ikat theilneh- 
m enden 18 Fabriken 2 6 1 6 6 4 0  P u d ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Bezirk 
des E isenbahn-B etriebsam ts T horn, S ta tio n so r te  werden bei der E in b e­
ru fu n g  bestimmt, E isenbahn-B etriebsam ts T horn, 5  S te lle n  für den  
Weichenstellerdienst, während der Probedienstzeit und diätarischen B e ­
schäftigung eine am M onatssch luß  zahlbare J ah resb eso ld u n g  von  je 
8 0 0  M k .; nach abgelegter P r ü fu n g  und A nstellung a ls  W eichensteller 
ein  J a h resg eh a lt von  8 0 0  M k, welches stufenweise b is 1 200  M k. steigt, 
außerdem freie D ienstw oh nung oder der reglem entsm äßige W o h n u n g s­
geldzuschuß. Bezirk des E isenbahn-B etriebsam ts T horn, S ta tio n so r te  
w erden bei der E in b eru fu n g  bestimmt, E isenbahn-B etriebsam t T horn , 
4  S te lle n  für den B ahnw ärterdienst, w ährend der Probedienstzeit und  
der diätarischen B eschäftigung eine am M onatssch luß  zahlbare J a h resb e­
soldung von  je 7 0 0  M k .; nach abgelegter P r ü fu n g  und A nstellung a ls  
B ah n w ä rter  ein  Jah resg eh alt von  7 00  M k., welches stufenweise b is  
9 00  M k. steigt. Deutsch E y la u , M agistrat, M agistra ts-S ek retär , 1200  
M ark. Kaiser!. O ber-Poftdirektionsbezirk D a n zig , L andbriefträger, 6 50  
Mk. G ehalt und der tarifm äßige W o h n u n g s g e ld z u s c h u ß ._ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( D i e  L e b e n s w e i s e  d e s  F ü r s t e n  z u H o h e n -  

l o h e - S c h t l l t n g s  f ü r s t ) ,  des neuen Reichskanzlers, bei 
welcher die körperliche B ew egung auf der J a g d  eine große R olle  
spielt, ist streng geregelt. W enn er einm al, durch Amtsgeschäfte 
gehindert, nicht in der bestimmten Z eit seine M ahlzeit e innim m t, 
so hat er sicherlich die Folgen  an seinem B efinden zu tragen.

E ine besondere Aufmerksamkeit wendet der Fürst, welcher im  
Uebrigen, ohne gerade ein G ourm and zu sein, eine gutbesetzte 
T a fe l liebt, dem Kaffee zu. Er verläßt sich hierbei nicht auf 
fremde Kunst, sonder braut sich seinen Kaffee eigenhändig. Auch 
auf der Reise weicht er hiervon nicht ab ; die Kaffeemaschine 
darf unter den Effekten n iem als vergessen werden.

(A u c h  e i n  Z e i c h e n  d e r Z e i r !) I n  der „Pharm aceut. 
Zeitung" vom 10 . v. M ts. findet sich folgendes A ngebot: 
„Classischer P h ilo loge , m it Abiturientenexam en, geprüfter M ittel- 
schullehrer, 3 0  Jahre a lt, von angenehmem Aeußern, bescheidenem 
W eien, wünscht zur Pharm ace überzugehen und sucht möglichst 
bald eine Lehrlingsstelle; ist bereit, a ls  Gegenleistung S ö h n en  
Unterricht zu ertheilen. Beste Zeugnisse und Em pfehlung stehen 
zur Verfügung."

Neueste Nachrichten.
W ie n , 4 . Novem ber. W ie das amtliche B la tt  meldet, ge­

nehmigte der Kaiser die Abberufung des österreichisch-ungarischen 
Botschafters in P a r is  G rafen H oyos und die Uebernahme des­
selben in D isp on ib ilitä t. Geichzeitig wird angeordnet, dem 
Botschafter die Anerkennung des Kaisers für seine treuen er­
sprießlichen Dienste bekannt zu geben.

London, 3. Novem ber. Nach einer S han gh aier D rah t­
m eldung des „Newyork Herald" nahm en die Jap aner ein zw eites 
Fort in P o rt Arthur ein. E in  H auptangriff wird für den 3. 
d. M . erwartet.

London, 5. Novem ber. V or einem  Hause der T ilnystreet 
in der Nähe des HydeparkS explodirte gestern Abend eine 
Bom be. D a s  H aus wurde erheblich beschädigt. I n  den benach­
barten Häusern sprangen die Fensterscheiben. Nach einem G e­
rücht, welche der Bestätigung bedarf, war das A ltentat gegen 
den in der Nähe wohnenden Richter HawktnS gerichtet, der 
kürzlich mehrere Anarchisten vcrurthetlte.

S t .  Petersburg, 4 . Novem ber Anläßlich der erfolgten  
heiligen S a lb u n g  der Kaiserlichen B rau t findet heute in der 
Jsaakskathedrale ein feierliches T edeum  statt. D ie  N otab ilitäten , 
die G eneralität und das Osfizierkorps find aufgefordert worden, 
demselben beizuwohnen. —  Kaiser N ikolaus hat auf das Kondo­
lenz-Telegram m  des Adelsmarschalls des S t .  Petersburger G ou ­
vernem ents folgende A ntw ort-D epesche gesandt: I n  unserem
unbeschreiblichen Kummer finden die Kaiserin und ich T io st in  
dem B ew ußtsein , daß unser schreckliches Leid von dem unserem  
Herzen theueren Adel tief getheilt wird. Ich  danke für die mir 
zum Ausdruck gebrachten G efühle treuer U n tertän igk eit.

Sofia, 5. Novem ber. D a s  R egierungsblatt „M ir"  bestätigt 
die Nachricht, daß Kaiser N ikolaus dem Prinzen  Ferdinand auf 
dessen Betletdskundgebung ein Danktelegram m  gesandt habe. 
D a s  B la tt fährt a lsdan n  fort: „A u s diesem Austausch freund­
schaftlicher G efühle dürfe m an die Ueberzeugung schöpfen, daß 
ein W eg zu einem Einvernehm en zwischen beiden S ta a te n  eröff­
net werde."

Uorohama, 3. November. M eldung des Reuterschen B ureau: 
D ie Jap aner nahmen P o r t  Arthur ein.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t  m a n n  in  Thorn.

5. N o vb r.j3 .N ov b r .

2 2 2 - 5 5 2 2 1 - 4 0
2 1 9 - 5 0 2 1 8 - 7 5

9 4 - 4 0 9 4 - 4 0
1 0 3 - 5 0 1 0 3 - 5 0
1 0 5 - 6 0 1 0 5 - 8 0

6 8 - 1 5 6 7 - 9 0

1 0 0 - 3 0 1 0 0 - 2 5
2 0 2 - 9 0 2 0 3 - 9 0
1 6 4 - 0 5 1 6 4 - 1 5

.. 1 2 8 - 7 5 1 2 8 - 2 5
1 3 7 - 1 3 6 - 5 0

56«/« 5 7 -
1 1 1 - 1 1 1 -
1 1 1 - 1 1 0 - 2 5
1 1 2 - 1 1 1 - 5 0
1 1 7 - 2 5 1 1 6 - 5 0

4 4 - 2 0 4 4 - 1 0
4 4 - 9 0 4 4 - 9 0

5 1 - 5 0 5 1 - 3 0
3 1 - 8 0 3 1 - 6 6
3 5 - 8 0 3 5 - 6 0
3 7 - 7 0 3 7 - 6 0

Tendenz der F ondsbörse: abgeschwächt. 
Russische B anknoten  p. Kassa 
Wechsel a u f W arschau kurz 
Preußische 3  "/<> K onsols . 
Preußische 3 ' / ,  °/n K onsols  
Preußische 4  K onsols . 
Polnische P fandbriefe  4 ' / ,  °/o .
Polnische L iquidationspsandbriefe  
Westpreußische P fandbriefe 3 ' / ,  "/'<> 
D iskonto K om m andit A ntheile  
Oesterreichische B anknoten  

W e i z e n  g e l b e r :  N ovem ber  
M a i . . . .  
loko in  New york  

R o g g e n :  loko 
N ovem ber .
Dezember .
M a i . . .

R ü b ö l :  Novem ber  
M a i . . .

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er N ovem ber  
70er M a i . .

D iskont 3 pCt. L om bardzinsfuß 3 ' / ,  pC t. resp. 4  pEt.

B e r l in ,  3 . Novem ber. (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher Bericht 
der D irektion. Z um  Verkauf standen: 2 4 0 4  R inder, 4 5 0 3  Schw eine  
(darunter 9 0 2  B akonier), 5 5 0  K älber, 9 7 l2  H am m el. D er ungewöhnlich  
schwache R inderauftriede zw ang die Käuser, höhere P reise anzulegen  
und w urde der M arkt bei langsam em  H andel geräum t. D er 1. und 2. 
Klasse gehörten ca. 6 0 9  Stück an. 1. 6 1 - 6 3 .  2 . 5 8 - 6 9 ,  3 . 5 0 - 5 3 ,  
4 . 4 5 — 48 Mk. pro 100  P su n d  Fleischgewicht. —  D er Schw einem arkt 
verlies ruh ig; inländische W aare w ird ausverkauft. 1. 5 3 — 5 5 , ausge«  
such,« P osten  darüber; 2. 5 1 - 5 2 ,  3 . 47— 5 0  Mk. pro 100 P su n d  m it 
2 0  pC t. T ara. Bakonier h interließen e tw a s  Ueberstand. M a n  zahlte 
4 2  M ark per 100  P su n d  m it 5 5  P fu n d  T ara pro Stück. Auch bei 
den K älbern veranlaßte das sehr schwache A ngebot ein Ausschnellen der 
Preise. 1. 6 8 — 72, ausgesuchte W aare darüber; 2 . 6 0 — 6 7 , 3 .  5 0 - 5 9  
P fg . pro P fu n d  Fleischgewicht. —  D er Hammelmarkt zeigte langsam e  
Tendenz und wird nicht gan z geräum t. 1. 4 2 — 5 0 , Läm m er bis 5 8  M ..  
2 . 3 2 — 4 0  P f .  pro P su n d  Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  3 . N ovem ber. S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
ohne F a ß  gut behauptet. Z ufuhr 2 0 0 0 0  Liter.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l .
T horn am 3 . N ovem ber.

E in gegan gen  für I .  S .  R osenblalt durch M acek 1 T raft, 1 39  kieferne 
Balken, M au erla tten  und Tim ber, 1589  eichene einfache und doppelte 
Schw ellen .

Kirchliche Nachrichten.
D ienstag, den 6 . N ovem ber 1894 . 
Neuftädlische evangelische Kirche:

AbendS 6 U h r: M isfionsandacht. H err P farrer  H änel.
D i e n s t a g  a m 6.  N o v e m b e r .  

S o n n e n a u f g a n g :  7  Uhr 8  M in u te n .  
_ _ _ _ _ _ _ _ S o n n e n u n t e r g a n g :  4  Uhr 19 M in u ten .

"  » " -» » " fte i ^  Sodim m elpteng S L S L
^  rop a, Asien , Afrika und T ke K nallg lfkel Lom pan^ solche über Amerika, 
» a s tr a lie n . V erein ig te  B u r e a u s :  B e r l i n ,  W . Charlottenstraße 23.

LeliutLruittsl.
Lpeeial-kreisliZte versenäet Ln §68ed1o8S6U6m Oouvert okue I'irmL 

A6A6L Lin86uäuu§ von 20 kk. in Uarken
HV. II Allvlvlr, fi-snkfurt»./«.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 
Mittwoch den 7. November 1894 

nachmittags 3 Uhr. 
r « , e » o r d « u n g :  

betreffend:
1. D en Briefkasten der S ta d tv e r -  

ordneten-V ersam m lung .
2 . D ie  P e ti t io n  des A lexander S jy -  

m inski u. G en. um  Nichleinsührung 
der B iersteuer.

3. D ie  Nachweisung der gegen den 
E ta t  der Kämmereikasse p ro  I .A p ril 
1 8 9 4 /9 5  entstandenen Ueberschrei- 
tuagen .

4 . D ie  Entschädigung an den Bäcker­
meister Szczepanski fü r eine a ls  
S tra ß e n la n d  abzutretende Fläche.

5 . D ie W ah l eines stellvertretenden 
M itg liedes in die Voreiuschätzungs- 
Kommission zur Einkommensteuer- 
V eran lagung .

6. D ie Rechnung der S t .  G eorgen 
H ospitals-K asse fü r 1 8 93 /9 4 .

7. deSgl. der E lenden-H ospitals-K asse.
8 . deSgl. der S t .  ZacobK -H ospitals-

Kaffc.
9. deSgl. der B ü rg e r-H o sp ita ls  Kafse.

10. D ie  weitere V erw endung des K aiser­
zeltes.

11. die B ew illigung  eines B e tra g e s  
fü r d a s  bei G elegenheit der W a n ­
derausstellung  zu Köln im Z a h re  
1895  zu veranstaltende P reiS - 
ausschreiben der Deutschen L and- 
wirthschastS-Gesellschast.

12. D ie  V erlän gerun g  der V erträg e  
m it D o liv a L  K am inski und Glück­
m ann-K alisk i über M ielhung  der 
Läden im A rtushos-G ebäude .

13. D ie  V erlängerung  der G a sro h r- 
L eitung  bis zu dem H ause M ellien- 
straße N r. 103.

14. A ufstellung einer S tra ß e n la te rn e  
in der H undestraße.

15. D en  B elriebsbericht der städtischen 
G a sa n s ta lt  fü r den M o n a t August 
d. I .

16. D eSgl. fü r den M o n a t S ep tem ber 
d. Z .

17. D ie  W ohnungsm iethe des H a u p t­
lehrers P igtkow ski.

18. D a s  P ro toko ll über die am  23 . 
O ktober d. I .  stattgesundene R e ­
vision des W ilhe lm -Ä ugusta-S tistS .

19. D eSgl. über die am  20. O ktober 
d. I .  stattgesundene Revision des 
W aisenhauses und K inderheim s.

2 0 . D en Bericht über die Fleischbeschau 
im städtischen Schlachthause w ä h ­
rend des H a lb ja h re s  A pril b is 
S ep tem b er d. I .

21 . D a s  P ro toko ll über die am  31 . 
O ktober d. 2 -  stattgesundene Kassen- 
revision.

2 2 . R e p a ra tu re n  im  R au m e N r. 10 
des Lagerschuppens I an  der U fe r­
bahn.

23 . D ie  V ergebung der M aschinen- 
L ieferung fü r  die K läransta it.

24 . D ie  Kosten der W asserleitung und 
K analisa tion  sowie die E rhebung  
der K analisa tionsabgabe .

2 5 . D ie  W eiterverpachtung d. S chlacht­
h au s  R estau ra tion  und der E r ­
hebung des M arktstandsgeldes auf 
dem V iehhofe, sowie die E rhebung  
de« W iegegeldes fü r die W aage 
im  Schlachthos.

26. D ie  Rechnung der Steuerhebestelle 
pro  I . A p ril 1 8 93 /9 4 .

27 . D ie  P ensio n iru n g  des Schuldirek- 
torS S o lu ilr .

28 . D ie Entschädigung fü r H ergäbe 
eines Grundstücks zu der ab zuh a l­
tenden landw irthschastlichen D i ­
striktsschau.

Thorn den 3. November 1894.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
gez. Soeldlc«.____________

Bekanntmachung.
Die Königl. Sam endarre zu Schirpitz 

zahlt pro Hektoliter Kiefernzapfen von 
guter Beschaffenheit

8 Mark
und bewilligt bei Q uantitäten über 10 
Hektoliter eine angemessene T ransport­
vergütung.

Die Abnahme erfolgt jeden Montag 
und Donnerstag um 8 Uhr vormittags 
a n  der Darre.

S c h i r p i t z  den 25. Oktober 1894.
______ Der Oberförster.______
Freitag den 0. November er. 

N Uhr vormittags
in Thorn auf der Culmer Esplanade Meist­
bietender Verkauf zweier zum Gendarmerie­
dienst nicht mehr geeigneter

P ferde
gegen gleich baare Bezahlung. 
B i tv U e r l ia i ia e i» ,  Oberwachtmeister.
M in  gut möbl. Ltm. billig zu vernuethen 
^  auch m. Pension. Neust. Markt 12, III.

I lm le W k - M in i f .
Das Grundstück Gremboczyn Nr. 66, V4 

Meile von Thorn, dem Vorschuß-Verein in 
Thorn gehörig, soll in Rentengüter aus­
getheilt werden. Die Parzellen sind 8 bis 
16 Morgen groß, theiiweise bebaut. Der 
Preis ist für Gartenland und Wiesen auf 
600 Mk. pro da (150 Mk. der Morgen) 
festgesetzt, für den leichten Boden 120 Mk. 
pro da (30 Mk. der Morgen).

Es sind nur noch 3 Par­
zellen frei.

stur Uebernahme der Parzellen ist ein 
Baarvermögen von mindestens 600 Mk. er­
forderlich. Bau-Beihilse gewährt der Borsiduß- 
Verein. Das Kapital übernimmt die König­
liche Rentenbank gegen 4 «/, unkündbare 
Rente. Die Parzellengrenzen zeigt Herr 
Gastwirth vaarlr in Gremboczyn, die Ver­
kaufsverhandlungen leitet

Ku8lav ssstilauei' in Thorn,
Bevollmächtigter des Borschußvereins, 

E. G. m. «. H.

XWsrrrrrrrvrrrrrrrrr
Mit dem heutigen Tage habe

X  i - b ^ i n e .............................. X
X Merlagk sü l meine X 

BackmaarenF  Backmaaren F
bei Herrn Restaurateur öarwiod 
in Culmer Vorstadt errichtet. V  

B ä c k e rm e is te r . ^

u r u r r r c u i r r
KcharilMlMtittkibiitttt

Verkaufsstelle bei
kulkiswier, 8edllkm»cker8tr. 27.

Ü lH IM t l-lttM IIM .
b re i te s t» '.  21, ll.

8prv«1»8t.: S—I, 2—6

H u k s r r i o l r k W ,

im keodnen, Ikaldsmatik) franrö8l8od unkt 
öeauf8iod1igung Uer Hrb6il88lunkl6n wirr! 
übernommen. Üäk. 81rod3nä8lra886 !2, >1. 

Meine Wohnung befindet stch setzt 
V u e l i n i a e k v r s tL L L S s v  1.

Oarl M lle r , Kohndienev.

k i r n o t o r t v -
kabeile l..llei'1'msnn L Lo.,

K erlin . Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeickniß franko.

1 gut möblirtes Zimmer n. Kab., unweit 
der Post, von sof. zu v. Marienstr. 7, t.

S  k t l r  I A a L 6 l l I e 1 ä k l l ä  k !  4 S
Allen Denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, 

zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:
lülLgsnkatai'i'ti, Nagenknampf, ftlagknselimei'rsn, seinvene Verdauung

ollen Vensolileimung
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger nnd sorgfältiger Zusammensetzung 
von Kräutersäften auf das verdauungssystem eine anregende, stärkende und belebende Wirkung ausübt und dessen Heilkraft 
sich bei Krankheiten, die aus „schlechter Verdauung" und hieraus entstandener fehler- und mangelhafter Blutbildung hervor- 
gegangen sind, vorzüglich bewährt hat. Ls ist das seit Jahren durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannte

« i» l l  « I u t r « i n l x a u 8 8 n » i t t e l ,

H r r t t s r k  L N I r i o l r ' s o t t v  s i u .
^  V1«8vr LrAutervviu, aus vieltaek erprobten null keiikrrMiK kekuudeueu Lilluler- 
M  slltten mit Kutein >Voin keroitvt, 18t das koste VerdauunKsiuMol; dorsolke ist kein 

Fkkillumittol, sondern stlirkt und belebt <1vn Kannen VerdauniiKsorKanisMus des 
Nensekvu. Lrünteriveln sekaM eine re^elrvekte natnrKeinrissv VerdaunnK niebt allein 
cknreb vollkommene k-ösunK der Speisen iin Aaxen, sondern auek dnrek 8e1ne anre­
gende unck i-luternde >VirknnK ant ckle 8-MekiidunK. Vvrsvike keseitiKt alle Stöi uiiKen 
in «len ItlulKetri88en, vodnrek das Lint von allen verdorbenen krankmavbencken 
sttollvn KvreinlKt vird, und virkt fordernd ant die XeubildniiK Kesnnden Vintvs.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden solche Magenübel meist schon im Keime erstickt, man sollte 
also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie: «opsfchmerzea, Aufftohe», Sodbrennen. Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chronischen 
(veralteten, Mageoleiden um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt und um so freudiger 
wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Genesung.

wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zersetzung (Fäulniß) über«
gegangenen Stoffe, wie: Speisereste, Galle, Darmschleim, die Eingeweide entzündet und 

nicht nur Beklemmung. Kolikschmerzen. Herzklopfen. Schlaflosigkeit, sondern auch Blutanstauungen in Leber, Milz 
und pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden) verursachen, schwächen Abführmittel den Magen, zerstören die verdauungssäfte 
und verschlimmern das Uebel je länger je mehr. Kräuterwein aber behebt alle »«Verdaulichkeit, verleiht dem verdauungs- 
system einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen,
ohne ein Abführmittel zu sein!  ̂ ^  ^   ̂ s< . . . .  - - -  - -  -  ̂ meist die Folge schlechter Verdauung, mangel-

hafter Blutbildung und eines krankhaften ZU'
standes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, sowie 
häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin. Kräuterwein besitzt die Eigen­
schaft, der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls zu geben. Kräuterwein steigert den Appetit, befördert die Ver­
dauung und Ernährung, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beruhigt die erregten 
Nerven und schafft den Kranken infolge ausgiebigerer Lrnährungsfähigkeit gesundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dieses.

i s t  L I»Sisr«x«I»S,U.
Kräuterwein ist zu haben in Flaschen L Mk. 1,25 und 1,75 in Hwrii, NoeLer, Sobulltr, kollnb,

8ekttir866, 0u1m866, Vri686ir, k trr^bnrx , Oulm, Sebnoli!!, H88<nvo, Inoni-aLlan, kranäenri, vrom berx

^  '"üüch   ̂verftndet^die Firma „Hub- M r tc h , Leipzig. Weststrasze 8 2 "  3  und mehr Flaschen Kränterwein zu 
Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistesrei. . ^

Mein Kräuterweiil ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: Malagawem ^50,o, weinjprit (00,0, destillwtes 
Wasser 2^0. Lbereschensaft tö0,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Lnzianwurzel, 
Kalmuswurzel aa 10,0 .

G efunden!
Für Nftrdkbkßhkr!

Aus der Konkursmasse einer bedeutenden 
Wollwaarenfabrik habe ich das ganze Lager 
an Pferdedecken übernommen und bin ich 
hierdurch in der Lage, enorm billig ver 

kaufen zu können.

Prachtvolle, reinwollene, 
erbsgelbe Pferdedecken

«u» n e u n , reiner Schurwollr, absolut fehlerlos, 
nutnbklhnst, stark, unocrwüstlich, Suherst warn, 
hrltend, m it 4  kreiten, schönen, farbigen 
Streifen sLordnre), benähten L ändern , 1 5 0  
L m tr. breit. 1 8 0  L m tr. lang, b a r ganze 

Pferd bedeckend,
verkaufe ich zum spottbilligen Preise 

von uur

4  M. 5V Ps. sür 1 Decke.
Für Frankirung bitte ich 50 Pf. extra 

mitzusenden. Versandt gegen Vorhenmsend. 
des Betrages oder unter Nachnahme (Nach­

nahme kostet 30 Pf. mehr.)
Absolut- Garantie gewahre ich 

dadurch, daß ich Nichtssagendes 
zurücknehme.

Xi'U86kk6, Berlin SW.,
Kommandantenstraße 18.

I llgmentlietl b
zu eleganten Promenaden- u n d »  
Gesellschaftskleidern in 24 modernen >  
hellen und dunklen Farben,

D oppelfries
zu Portitzren. Vorhängen u. Sticke-»  
reien empfiehlt die Tuchhandlung

vsrl lllsllon,
j l'korn, FIt8t. Aarkt Xr. 23. D

ir iin  kl. frdl. möbl. Zim. m. a. o. BekM 
^  zu vermiethen Bäckerftr. tt. Part.
1 auch 2 möbl. Z. zu v. Klosterstr. 20, pü

L

lliliek s llttickerei Lli8abk1k8li'as8e 4
neben feotnveek hält Lager in

allen 81r!ekaibellen und fertigt auf Bestellung 6ltz8nnälitzil8-0or86t8 von 1,50 an, 
Lielbbinäen, Kniewärmer ete., übernimmt 81r!eL>v68len /um 44ermele1n8tr1elt6n 
________  und 81rümpke /um ^n8trieLeu.

Destellungen 
a u f echten K ephyr

nimmt entgegen
1  V. 8tLbItz«M, Coppernikusstr.7,1.

3 3 0 0 «  M a r k
Kirchengelder (auch getheilt) sind zu ver­
geben. Nähere Auskunft ertheilt

Kaufmann l'ranri Varre^, 
Altstädt. Markt 21.

Kupser-SchsdllWeo
zurKveuzstichstichevei, zum 
Einzelgebrauch und zur Bil- 

V  düng von Monogrammen
. X e m p f i e h l t

^idel-1 8ekultr.
S S m m tlich e

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell

^  ^ausgeführt bei
» .  «oelL irtt, Böttchermeister

im Museum (Keller). 
Marrrereirner stets vorrathig.

Alle, welche an

N agenübel, Appktitlosigkeit un) 
Verdauullgsstörusigen

leiden, wollen sich an Pastor 
Hannover wenden, welcher gänzlich kosten- 
los Auskunft ertheilt.__________________

Ci« schöner RsipMallack)
^jährig, 5", sehr leicht zu 
reiten, für mittleres Gewicht, 
fehlerfrei, steht billig zum 

Verkauf, von Lnekevorl, Mellienstr. 134.

kill M i g e s  Wagenrad
gefunden. Abzuholen gegen Erstattung der 
Kosten bei_________  lemplin-Lissomih.

2  I Z v t t r N u g v
können sofort eintreten bei 

d . <x o Ia 8 /e » 8 k i ,  Tischlermeister.
Eine geübte Schneiderin
sucht Beschäftigung in und außer dem Hanse.

Ueust. Markt 18.
^ gut erhaltener Offizier - Paletot wird 
4  zu kaufen gesucht, von wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.

Verein. ^

v a r a r s
bitzilM Z  tltzn ß. M e a id e l '

nseliili. 4 ritli in ätzn «deren
ä «8 4rtu8k«ke8. . 

Eintritt 25 Pf. Kinder "el-
Von 5 Uhr an
M  OB

ausgeführt von der Kapelle des K " 
Jnf.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm )^ ^

Lüe Kaffee und veichhaltiges K "
mied bestens gesorgt sei«.  ̂ , Dickst

Um Uebersendung der uns
zugedachten Gaben und recht 
Besuch bittet

der Vorstand.
Kecku i^ 4äo1pl>. .lulle v.
Kosn v. riselwr. Loulse Olilek'»»»

^una Hübner. L.aura 1 "^ , l. 
ttauna 8el^vart2. ^obanua 8pou 

Lmma Ilobilek.

>. SM ölieiiie-Keaeel!
der Kapelle des Infanterie-R egim ent

Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 siedet -
7. November cr. im 

Saal des Schützeuharrs^
statt.

,^ur Aufführung kommen: -Mt
1. „Sang an Aegir" von Sr. ^   ̂

Kaiser Wilhelm 11.
2. „Charsr.itags-Zauber"aus Parstsa'

Wagner.
3. Violin-Concert von Bruch. VajaZ)04. Intermezzo a. d. Op. „Der

von Leoncavallo. .
5. Symphonie von M end^'

^ i l le t s  im Vorverkauf ä l 
bei Herrn HV-ItvR-

zu haben. Stabshoboij!>

Ilmter inliroril (Schiiftlcha»̂
Viroktivu kr. vsrtdoia.  ̂  ̂

Donnerstag den 8. Novew''

vligsl8V8 Isnte-
Schwank in 3 Akten von Brandon Tho"' '̂

Freitag den S. Roveinbe^
Novität 1. Lituxes. Xvvitüt l ^ t U ^

Uaäsme 8an8 6ö>ib'
Lustspiel in 4 Akten von Vict.

^»68 dläkere äle ragesreM '.
Die D irekE ^

V. 7. 6. 6.
S I o i » » t 8 V « r 8 » i n w

Dienstag den k. November
1 5 ^ ^ ^^6U8t'äi1t!86li6r UarL1 1 ^ .

KchtttzenhauS
« S A V U » » ! » ! » , .

ist noch sür ein paar
in der Woche zn Hobels__ _

Ukstl»irli»t Cipptlilid^

Anstich: ^ u g u 8l i n 6r b l ^ i
Ü68tLM LNt Will

empfiehlt seinen . . c
guten M i t t a g s E '

lk. C«l»i>tzliliIol8-lrllill- ,̂ .'i- 
Heute Abend: 1r l8Hll6Lllnix8v.^lnü ^  

Hochachtungsvoll I» .

Ej« jWgki M d K -
aus anständiger Familie wird zuM l ' KoA
Antritt zur Erlernung der f e ^  ' i 
und Restauration gesucht, wo ' 
Expedition dieser H eitung .^^^---< 7W!^ 

21 J a h r - ^ t tT Z Z  n ^,slicb°^ ii>
beiten erfahren, sucht ZUM l - 2 ^ r  ^  
Thorn als Stütze der H a u sfra u  KlU

1894.
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Hierzn Beilage.

L yorn a is  V lu y e  oer H aui-,,»"-

ttN öbl. Stube und Kabinet M't »» 2^ !  
ckck t  Burschgelaß zu verm. BruckeN>!!>^

SS

Druck UX  ̂ Verluv von D o m ö ro m s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 260 der „Thorner Presse'.
An Lans Sachs.

Album blatt zur E rin n eru n g  a n  seinen 4 0 0  jährigen G eb u rtsta g .)
^  n -

N- l, Z ah l seiner Dichtungen überschreitet 6 0 0 0 : über 4000  
klein, ^ säng e , w ehr a ls  1000  Schwanke, Fabeln  und andere
, Gedichte,  über 200  dramatische Werke, a ls  da sind 

Tragödien" (der hörnerne S ieg fried ), „fröhliche 
tz .M en "  (A on den ungleichen Kindern E vä) und „kurzweilige 
übt "der Fasinachtspiele" (D a s  Narrenschneiden). D a ß  der 

^ " '^ e r  m itunter weniger poetische S toffe (Thierbeschrei- 
^  M )  besang, wollen w ir ihm in anbetracht seiner sonstigen 
t»n " Verdienste gern verzeihen. A ls die gelungensten Dich- 
kan^" seine Schwanke zu bezeichnen. Z n  dem (wohl be- 
dix r ^ n )  Schwank „S an k t P e te r m it der G eiß" zeigt er, wie 
»vti unbegründete Tadelsucht der Menschen bestraft w ird. D er 
>u s^Ute P e tru s  g laub t, auf Erden ein besseres Regim ent sichren 

°»nen, a ls  der H err.
„O  soll ick ein J a r  H err G att sein,
V n d  soll den gem alt haben w ie du.
Ick  w a lt änderst sckawen darzu,
F ü h rn  v ie l ein  bester regim ent,
A u f Erdterich durch alle S te n d  — "

,i»w bald muß P e tru s  die E rfah ru ng  machen, daß er nicht 
^  eine Ziege zu hüten, geschweige denn die W elt zu regieren»̂>ag

zum H errn :
E r  ist gründlich von seiner Tadelsucht geheilt und

„Lieber Herre m ein ,
N iem b w ieder h in den stabe dein,
V n d  dein gem alt, ich beger mit Nichten 
F o r th in  dein ampt mehr außzurichten,
Ich  merk, d as m ein  w eißheit kaum döcht,
D a s  ich ein  gaiß  regieren möcht — "

»»K ^  erm ähnt dann weiter, nicht n u r G o tt allein, sondern 
^ die weltliche Obrigkeit ungetadelt zu lassen:

„ D a s  v n s  G ott w ö ll die sünd verzein ,
V n d  sein gunst vnd genad verleihn  
D er obrigkeit im  regim ent.
W eil jr Herz steht in  seiner H end,
A u f d as rhu vnd fried auferw achs  
I n  christlicher gem ein , wünscht H a n s S ach s."

»wk. belehrend und zugleich auch unterhaltend sind seine 
nautischen Werke, die „T ragödien", Komödien" und die „Fast- 
h"'>piele". D ie letzteren besonders kennzeichnen den trefflichen 

unseres ehrwürdigen D ichters, womit er die Schwächen 
Zeit geißelt. E s w ar in jener Zeit zur Volkssitte ge-"stier

zu Fastnächten theatralische Aufführungen zu veranstalten, 
Geistliche, Lehrer, S tuden ten  und B ü rger mitwirkten, und 

»ich u.tcht n u r in den W irthshäusern , sondern auch auf M ärkten 
Rchk sonstigen freien Plätzen. D aß  diese Vergnügungen AuS- 

^  zeitigten, w ar selbstverständlich; und so sehen w ir wieder,

Dienstag den 6. November 1894.

wie der sinnige M eister bemüht ist, an S telle  der rohen und 
losen Scherze etwas Besseres zu bieten, um das deutsche Volk 
sittlich zu veredeln. Z um  D ram atisiren  besaß H ans S achs ganz 
besonderes Talent, und später gedenkt einm al D evrient der F o r t­
schritte, die ihm die damalige Schauspielkunst verdankt.

E s sei hier nu r eines seiner Fastnachtspiele, „das N arren ­
schneiden", erwähnt. W ie ausgezeichnet verstand er es, hierbei 
die Krankheiten im W eltkörper in launigster Weise aufzudecken, 
und wie mancher seiner Z uhörer mußte sich getroffen suhlen.

E s tr i t t  in diesem S p ie l  ein Arzt, der seine Kunst rühm t, 
auf. B ald  naht sich ein Kranker, gehend an zwei Krücken und 
mit geschwollenem Leibe. D er A rzt erklärt ihm, daß er voller 
N arren  stecke und eine O peration  nothwendig sei. Doch der 
Kranke weigert sich, um durch seinen etwaigen Tod seiner F ra u  
keine Freude zu bereiten, denn

„stürb ich, das w äre m einer F ra u en  lieb."
Doch muß er sich zur O peration  bequemen, und der Arzt ent­
fernt au s seinem Leibe mit der Zange eine M enge N arren. D er 
erste ist der großköpfige N a rr  der H offart, dann kommt der vier­
eckige N arr des Geizes, dann der der Schadenfreude, des Neides, 
(ein hagerer gelber N a rr)  der Unkeuschheit rc. Zuletzt entdeckt 
der Arzt noch ein ganzes Nest voll kleiner N arren,

„A llerlei G a ttu n g , a ls  falsch J u risten ,
Schwarzkünstler und die Alchemisten,
S p ie le r , Bogschützen und W eid leut,
D ie  v iel verthon nach kleiner B eu t,
S u m m a  S u m m a ru m , w ie sie n a n n t  
Doktor S e b a ftia n u s  B r a n t  
I n  seinem  Narrenschiff zu fahren."

Ein nicht geringes Verdienst hat sich auch H ans S achs um 
die E inführung  der Reform ation in Deutschland erworben. A ls 
eifriger Verehrer Luthers studirte er fleißig dessen Schriften, und 
a ls  der P ap st und Kaiser K arl V. den Anhängern Luthers mit 
B ann  und Acht drohten, da ließ der unerschrockene Meister sein 
herrliches Lied von der „wunniklichen Nachtigall" in W ittenberg 
erklingen, ein Loblied auf den großen R eform ator und sein Werk. 
E r vergleicht ihn m it einer Nachtigall, durch deren Gesang eine 
Heerde, welche, von falschem Mondschein geblendet, in eine Wüste 
gerathen und dort von wilden Thieren arg bedrängt worden 
w ar, gerettet wurde.

„ D a  Habens ihr süß W eid verloren,
H ant' gessen Unkraut, D istel, D orn ."

Die Heerde folgt dem Gesänge der Nachtigall und gelangt 
dadurch glücklich auf fruchtbare, vom Sonnenlicht getränkte Auen. 
D arob  gerathen die reißenden Thiere (der Löwe, W ölfe, Schlangen, 
auch Frösche rc.) in große W uth , können aber der Nachtigall 
nichts anhaben. Zn diesem Gedicht („D ie Wittembergisch Nachti­
gall") will H ans Sachs zeigen, wie Luther trotz aller Anfech­
tungen die Geister durch Nacht zum Licht führte. Auf den Tod

des von ihm sehr verehrten R eform ators dichtete er seine „Klagred 
ob der Leich Doktor M artin i Luther."

Noch viel gäbe es zu reden von diesem Edelstein der 
deutschen N ation, der, ungeachtet aller ihm zu Theil werdenden 
großen Ehren (auch von fürstlicher S e ite ) immer der schlichte 
Handwerker blieb, von herzgewinnender Freundlichkeit, Aufrich­
tigkeit und allezeit kindlichem G em üth; der trotz vieler V erleum ­
dungen nicht aufhörte, seinem Volke ein ernster, ein gerechter 
S ittenprediger zu sein. Doch es sei genug.

Und nun noch ein von Herzen kommendes und hoffentlich 
auch zu Herzen gehendes Schlußw ort an alle Deutschen:

H ans S achs, der echt deutsch redende und w ahrhaft deutsch 
fühlende M ann , er soll nie und nimmer in seinem Volke der 
Vergessenheit, wie es fast scheinen möchte, anheimfallen. D aru m  
bewahrt auch ihm einen Platz in eurem Herzen und gönnt seinen 
Werken ein Rüum lein unter den Prachtbänden der Klassiker; es 
wird euch nie gereuen. Ehret diesen großen Deutschen und wenn 
er auch nur ein schlichtes Handwerkerwams tru g ; dann ehret ihr 
euch selbst! R . H.

ZokaknaÄrichtm >
T h o rn , 5. Novem ber 1894.

—  ( N o r d o s t  d e u t s c h e  G e  W e r b e a u s s t e l l u n g  z u  K ö n i g s ­
b e r g  1895 .) D a ß  diese A u sstellung  über den lokalen R ahm en w eit 
hinausgeht und allen Ansprüchen an eine moderne GroßLUsstellung zu 
genügen bestrebt sein w ird , dürfte a u s folgendem  P la n  erhellen. D a s  
H auptgebäude m it N ebenräum en für G arderobe, B u reau , P ost, T ele­
graph, Telephon, Lesehallen rc. wird einen Flächenraum  von  m indestens 
4 0 0 0  Q u m tr. bedecken. I n  dem auf 2 0 0 0  Q u m tr. berechneten K unst­
gew erbehaus finden das gewerbliche Unterrichtsw esen, gewerbliche und  
industrielle L itteratur rc. A u fnahm e. D a s  4 0 0 0  Q u m tr . große M aschinen- 
gebäude um faßt in  zwei gesonderten A btheilungen  M aschinen in  und  
außer B etrieb. U nm ittelbar daran schließt sich die A u sstellung  für ge­
werbliche H ygiene und U n fallverhü tung. A n einem  künstlichen Teiche 
werden sich zwei 1 000  Q u m tr. große B a u ten  für M a r in e  und Fischerei 
m it A quarium , Fischräucherei und -Rösterei nebst Fischrestaurant erheben. 
D aneben dient ein Leucktthurm mit elektrischem Scheinw erfer und P er-  
sonenaufzügen (E lev ato rs) a ls  AussichtSthurm . A ls  H eim  der H a n d e ls­
ausstellung ist eine 3 0 0 0  Q u m tr. große Nachbildung von  A lt-K ön ig s­
berg bestimmt, auch ein K am erundorf wird gep lan t. D ie landw inhschaft- 
lichen M aschinen sind in  besonderen R äu m en  und auf einem  großen  
freien Platze aufgestellt. I n  der N ähe eines W ildparks steht das Forst- 
haus und G ebäude für Forst- und Jag d au sste llu n g . E in  idyllisches 
W aldrestaurant führt ostpreußiscke kalte Küche. D a s  eine H auptreftau- 
rant hat m indestens 1000  Sitzplätze. E in  zw eites H auptrestaurant, eine 
größere W irthschaft und ca. 20  größere und kleinere P a v illo n s  laden  
außerdem noch zur E rholung  und Erfrischung ein. F ü r  F euerw ehr, 
S a n itä tsw ach e  und B edürsnißanstalten  ist selbstverständlich ebenfalls um ­
fassende Vorsorge getroffen. Der Festsaal ist 1000  Q u m tr. groß und  
soll nicht nur größeren Festlichkeiten und V ersam m lungen dienen, sondern  
auch vorübergehenden S o n d erau sste llu n g en  von Gemüse, Obst, B lu m e n , 
B ä ckerei rc._____

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Besitzer steuerpflichtiger H unde

werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundesteuer binnen 
acht Tagen an die Polizei-Bureau-Kasse ab­
zuführen ist, widrigenfalls die zwangsweise 
Einziehung erfolgen müßte.

Thorn den 3. November 1894.
Die Polizei Verwaltung.

KttlinckKuhkWk«»E
L . k l l t k lv v lo s .  Schuhmacherstr. 27.

Standesamt Thorn.
Vorn 29. Oktober bis 3. November cr. 

sind gemeldet:
a. a ls  g eb a ren :

1. Schuhmacher Josef Wagner, S . 2. 
Eisenbahnpackmeifter Friedrich Münchow, T. 
3. Arbeiter Wilhelm Rindr, T. 4. Kutscher 
Michael Chmarzynski, S . 5. Böttchergeselle 
Gustav Broecker, T. 6. Schuhmacher Peter 
Trczinski, T. 7. Bäckermeister August 
Wunsch, T. 8. Maler Anton Krause, T. 
9. Sergeant Robert Koch, T.

b. a l s  gestorben:
1. Kind Marie Czarnecka, 10 M. 2. 

Schülerin Julianna Ostremba, 10*/ä I .  3. 
Tischlerwittwe Elisabeth Borozinska geb. 
Rekan, 76 I .  4. Besitzerwittwe Philippine 
Witt geb. Berner, 79Vs I -  5. Kind 
Henriette Marohn, 1 M. 6. Arbeiterfrau 
M arianna Fürmankiewicz geb. Kren- 
cziszewska, 84 I .  7. Anastasius Maciejewski,

e. zum ehelichen A ufgebot:
1. Sergeant Karl Schulz und Hedwig 

Tober. 2. Arbeiter Heinrich Wegner und 
Bertha Ziebell. 3. Arbeiter Ju lius Zielinski 
und Valnie Reck. 4. Milcksahrer Christian 
Gosdschau und Dorothea Rückert. 5. Ar­
beiter Anton Kozniewski und Katharina 
Wroblewska. 6. Schiffsgehilfe Johann 
Urbanski und Franziska Markswska. 7. 
Amtsgerichtssekretär Gustav Beyer und 
Lina Schultz. 8. Königlicher Amtsrichter 
Richard Janke und Elsbeth Splett. 9. 
Maurer Friedrich Bachmann und Auguste 
Brühn. 10. Arbeiter Gustav Kühn und 
Amalie Heinrich. 11. Landwicth Friedrich 
Krüger und Wittwe Auguste Paulick geb. 
Grabitz. 12. Stellenbesitzer Reinhold Hau­
schild und Anna Winkler. 13. Arbeiter 
Michael Derkowski und Anna Kierzkowska. 
14. Arbeiter Anton Pilarski und Hedwig 
Dynowska. 15. Schiffsgehilfe Konstantin 
Szubert und Wladislawa Koniszewska. 16. 
Vizefeldwebel Heinrich Radewald und Anna 
Krahnke. 17. Schmiedemeister Karl Haß 
und Anna Olow.

ä. ehelich stnd v erb u n d e n :
1. Arbelter Heinrich Obermüller mit 

Emilie Jabs. 2. Sergeant August Tehlaff 
mit Auguste Janz. 3. Schmied Gustav 
Goertz mit M inna Radtke.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern für das 3 . Vierteljahr 
>894/95 — Oktober bis Ende 
Dezember d. I s .  — sind zur 
Vermeidung der zwangsweise»« 
Beitreibung bis spätestens den 

15. November 1894
an unsere Kämmerei-Nebenkafse zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerksam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
stets ein sehr großer ist, wodurch selbstver­
ständlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen.

Thorn den 25. Oktober 1894.
Der Magistrat.

Llookvr ̂  vavL«
s t e t s k e in s te  K la r e s . O s n s n s l- V s p o k !  S o k if fb a u s rU a m m  16, S s r I In  k-vv^.

W e m  Kretin «.Kohlen,
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

WM- für Tischler -WW

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

k om ple tte  Kum m - und  K le in k a rre n .

Ulmen L  ILaun,
Holzhandlung und Dampfsägewerk,
Culmerkhauffee 49. —Fernsprecher 82.

rrrvrrossrrrrsrrLrrrrsrrosrrrW ttrrLrrG
e d i n i s e l i e s  k u r e a u  f ü r  A

Wasserleitung«- u. Cunalisatlins-Anlagen, 8
F  I n S O n i o n r  ä o l i .  v o n .  L o u n o r ,  Q

AM " 6ulmen8tna886 >3, "M E ^
X  kübrt Lanseinriebtnn^en je ä e r  in saebxemässer IVeise naeir bau-

polirtzilieben Lestimmunxen au8. ^ 2 -
Oesebultes kersonal. — Säuberte Arbeit. "MG 

LneiMizrixe O arantie. — Rekereuxen kür tüebtixe Leistunss. 
Lostenansobläxe unä LrLbeiluux von Ratb uueut^eltlLeb.^rsvLrsrrr;rW r;sr>L:rsrrr>sLrsrrrrrrsr«

9  V v s v l v r  V s i a  i - o t t e r i s .
N E "  U u a p t x e v i i i n v :

g v .v v v , 4V.VVV, >V,VV0 lVlanlc b aan es  veltl.
rieliung am 9. ksovsmdsr 1894. — a 1.08 3 ««., k-orto u. l-isto 30 l>f.

K k v n g  i o s e p k ,  k e n l i n  6 ,  K n Ü N 8 l n a 8 8 6  2 .
WWW Der erste Hauptgewinn voriger l-otterie >vuräe bei mir Ke^vonnen. WWW

l̂l88edliv88liek K-Iäxekvivllo unä vdnv Ldrux radNiar.
Am 9. November 1894 unwiderruflich

Gewinn-Ziehung
der neunten

Meseler Geld-Kotteric.
O riginal-K ose L 3  M a rk  (Porto u. Gewinn­

liste 30 Pf.) empfiehlt und versendet das General- 
debit

Karl «teintre, " " ' L L
llnlvr äsn l-inäsn 3.

Geehrte Besteller werden gebeten, die Aufträge 1000 a 
auf Lose auf den Abschnitt der Postanweisung zu 1^00 ^  
schreiben.

1 ä 90000 ^  90000 M. 
1 ä 400M  ^  40000 „ 
1 L 10000 ^  10 000 „1 ä
2 L 
4 ä 
8 ä

10 ä. 
20 L 
40 L 

300 ä 
500 a

7300
5000
30M
2000
1000

500
300
100

7 300 
10000 
12 000 
16000 
10 000 
10000 
42 000 
30 000

50 — 25 000 
40 ^  40 000 
30 ^  30000

2888 Baargew.
vor Versaust ävr to8v vrkvlxt auk Vinn8ed aueli untvr Issaedaallmv.

342300 M.

(ZskLntik-t » "sSn'Ä k L raZ Q ikS Q , s s b l s r f r ö l s

_ _ _ _ _ jk ieM öcköll
mit seböner blau u. wtd gesttsiitkt Lvtclüre, 

grau . 145X170 onlAr., 91/2kkä. Lvk̂ sr z/l. 4.-, 
grau . 150XL00 „  ̂ 3'/̂  „ n „ 5.-,
Lrbsgeld i45Xi?o „ „ 2y, „ „ „ 5.-,
srb8gs!d 150x 200 « , 3y. „ „ „ 6.-
äas Ltüeb, versenäe gegen Lasse unä ?orto

oäer gegen dtaeknakme.
L o l  ^ .d i r a U n i s  v o n  3 S t .  50  ^ o r t o v s r s t L .

v s n l  M s N o n ,  i r k o n n ,
1639. —

M liliM N slizflr iiie ii.
Artikel zur Wäsche.

T a l g s r i f e .................... per Pfd. 18 Pf.
d t» . p r im a  . . „ 2 0  „
d ta . ,, l «  ,, 22 „

G ran ien b g . K ernseife  „ 25 „
P r im a  F affs.ife „ 1 8
Ä a d a ......................... ..... „ 5 „
K eisstrah le«  - K lärk»  „ 28 „
M acks D oppelftä rke , C rrm e-K tärke» 
G tan sg ark e , K eifenpu lner, Kleichsoda 

u nd  K o ra r  etc.
empfiehlt g u e k a t ,

A ltftüdt. M ark t 16.

Neue Pava-Müsse, 
6 0 6 0 8 -^IÜ8 8 6 , 

Gorzev Maronen,
M l N M  K M c k tz l l ,

empfiehl. ^  Q  a ä o l p K .

Kein ü u s le n  meke.
Liu gutes Kenussmltlel 8ivä bei allen 

ttusten, üeuolidusten, «als-, Knust- uml 
bungenleiäen äie «elät'soken 2v^1edel- 
d0nd0H8. In kaelceten ä 50, 30 unä 10 
kk. nnr allein bei L lu s lt tv  O tS irs lL i.

2VllVl:lk.k88llgrMeIil
für Militär-Lieferung geeignet, sind zur 
Winterlieferung zu verkaufen in

D o m .  S e h d e .

1 t « > l  « ,1»m l> '>
Schuhfabrik

neben äe r Aeuslüüllsebeu ^polbo^b 
 ̂ 1868 1868 

empfiehlt sein
j-agsk von elegant Zvlbst- 

gefekligten vam en-, Nonnen-' 
Kinäenbliefeln

! ZU ganz billigen Preisen,
Bestellungen nach Maaß

sebnell unä sauber, sowie L e p a ra tiä ^

^ ro t. lä g e e s  Vliollwssciie
Hemden, Jacken, Beinkleid^ 

und Strümpfe
empfiehlt ss. N s n r e l^

iLin möbl. Zimmer n. Kabinet von»  ̂
^  Oktober ru verm. Culmerstr.C u lm e r s t r ^ ^ .

bestehend aus.A,.1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort billlg ' 
vermiethen L re lteslrasse  21,

k L ä e r s t r .  6, l L -7 ^ .» '^
/im m er, Iierrsebattliebe VoräerLiml"
nebst L nlree zu vermiethen._______

je 3 Zimm., 1 u. 2 ^ ' 
verm. 1'. 8tepbuu>- 

frdl. g. möbl^Vord.-Zim. m. des. W
^  m.a.o.Burscheng.v.s.z.v.Gerberstr^<
1 Mohn., 1 Lr. h., v. sos. ;u verm. G erber^>

Wohnung
. » . " m N A x

Wohnung,

W W r-  L in e
von 4 Zimmern, 
botanischen Garten

Veranda u. Z u b e h ö r , ' , .. 'b d l.W A
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. P>^ 
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.  ̂ .
______________________ Nuäolf

Die Wohnung ,
des Herrn Major von vsrnsp, Bachen- 
17, ist sofort zu vermiethen. .

« .  ! 8 o p v » r t .

Druck und Verlag von C. D ombrv« s ki in Thorn.


